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geſterreichiſche Beichwerde in Berlin. 


| Zunächſt leine Anrufung des Bölterbundes durch Oeſterreich. 


| Berlin, 4. Januar. Ausländiſche Blätter haben 
in den letzten Tagen wiederholt gemeldet, die öſterreichiſche 
Regierung habe ſich an den Völkerbundsrat gewandt, um 
pon das deutſch⸗öſterreichiſche Verhältnis zur Sprache zu 
bringen. 
Zu dieſen Nachrichten weiſt das Deutſche Nachrichten⸗ 
Büro darauf hin, daß der öſterreichiſche Bevollmächtigte in 
Genf ſelbſt in Abrede ſtellt, bei ſeinem letzten Beſuch bei 
dem Generalſekretär des Völkerbundes andere Dinge als 
rein öſterreichiſche Fragen zur Sprache gebracht zu haben. 


Nichtigt ift, daß der österreichische Geſandte im Auswätti⸗ 


gen Amt im Auftrage ſeiner Regierung vorſtellig gewor⸗ 
den iſt und eine Reihe von Beſchwerdepunkten über angeb⸗ 
liche Einflußnahme gewiſſer reichsdeutſcher Kreiſe auf die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung in Oeſterreich zur Sprache 
gebracht hat, mit dem Hinweis, daß Oeſterreich ſich an den 
Völkerbund wenden würde, falls dieſen Beſchwerden nicht 
Rechnung getragen werden folte. 

Die einzelnen Behauptungen werden zur Zeit in Ber⸗ 
lin geprüft und, wie jetzt ſchon geſagt werden kann, auf 
Grund des Ergebniſſes dieſer Prüfungen binnen kurzem 
nachdrücklich richtiggeſtellt werden. 


8 Demarche der Nächte geplant? 
Ein Beſchluß der engliſchen Regierung in der üfterreie 
chiſchen Frage. 
London, 24. Januar. Das Kabinett behandelte 
heute in ſeiner Sitzung die Angelegenheit Oeſterreichs 
Das Kabinett prüfte die Möglichkeiten einer Einwirkung 
auf die öſterreichiſch⸗deutſchen Beziehungen und kam zu 
dem Schluß, daß die ſofortige Ueberweiſung der öſterrei⸗ 
chiſch⸗deutſchen Streitigkeiten an den Völkerbund nicht 
zweckentſprechend wäre. Das engliſche Kabinett ift viele 
mehr für eine Demarche bei der Berliner Regierung, 
die nach Anſicht der Mitglieder der engliſchen Regierung 
einen beſſeren Erfolg haben dürfte. Angeſichts deſſen be⸗ 
ſchloß die Regierung, der öſterreichiſchen Regierung eine 
gemeinſame Demarche Englands, Frankreichs und Ita⸗ 
liens in Berlin vorzuſchlagen, um von der Reichsregierung 
bindende Erklärungen über die Zuſicherung der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Unabhängigkeit Oeſterreichs zu erhalten. 
Erſt wenn dieſer Schritt ſich als erfolglos erweiſen ſollte, 
wird der Völkerbund angerufen werden. 
Der öſterreichiſche Geſandte in London wurde ſofort 


l 
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nach der Kabinettsſitzung von dieſem Beſchluß in Renni- 
nis geſetzt. Sollte der öſterreichiſche Einſpruch in Berlin 
nicht den gewünſchten Erfolg haben, dann wird England 
it Paris und Rom die gemeinſame Demarche in Berlin 
vorſchlagen. 


Dollfuß⸗Neagierung beſchlagnahmt 
Arbeiterwaffen. 


Wien, 25. Januar. Die Sicherheitsbehörden von 
Niederöſterreich haben verſchiedene vertrauliche Anzeigen 
erhalten, daß in Gebäuden, die der ſozialdemokratiſchen 
Stadtgemeinde Schwechat bei Wien gehören, jo im ſtädti⸗ 
ſchen Bad und in Wirtſchaftsgebäuden, Waffen des aufge⸗ 
löſten republikaniſchen Schutzbundes verborgen ſind, der 
bekanntlich die Wehrformation der Sozialdemokraten war. 

Bei der den ganzen Mittwoch vormittag andauernden 
Hausſuchung wurden in Schwechat 40 Maſchinengewehre, 
70 Gewehre, 200 bis 300 Handgranaten, davon 100 ſcharf 
geladen, rund 38 000 Schuß Infanteriemunition und ſon⸗ 
ſtiges Material gefunden und beſchlagnahmt. 

Bisher find 30 Perſonen verhaftet worden, ſämtlich 
Funktionäre des Schutzbundes und Gemeindeangeſtellte. 
Die Untersuchung geht noch weiter. 


Nazi- Bombe in Steyr explodiert. 


Wien, 24. Januar. Nach Meldungen aus Steyr 
wurden dort vier Sprengkörper zur Exploſion gebracht, 
wodurch einiger Schaden entſtanden ſein ſoll. Die Täter 
konnten nicht ermittelt werden. 32 Perſonen wurden feſt⸗ 
genommen; ſie werden in ein Konzentrationslager ge⸗ 
bracht. j A 

Die Bundesregierung hat das Durchgangslager in 
Wels aufgelöſt und die rund 200 Schutzhäftlinge nach Kai⸗ 
ſerſteinbruch an der burgenländiſch⸗ungariſchen Grenze 
bringen laſſen. Sie hat ſich dazu veranlaßt geſehen, weil 
vor dem erft kürzlich errichteten Lager in Wels fortgeſetzt 
Demonſtrationen ſtattgefunden haben. Beim Abtransport 
der Schutzhäftlinge haben mehrere tauſend Perſonen Kurd- 
gebungen veranſtaltet. Zu ihrer Bekämpfung wurden aus 
Linz ſtarke Truppenabteilungen nach Wels entſandt. Es 
kam zu Zuſammenſtößen, bei denen mehrere Perſonen leicht 
verletzt wurden. ; 


Das 


Geſtern ſtand in der Budgetkommiſſion des Sejm das 
Budget des Außenminiſters zur Beratung. Die Regierung 
war durch den Vizeminiſter Szembek vertreten, da der 
Außenminiſter Beck auch diesmal, wegen der Genfer Rats⸗ 
tagung, nicht in den Sejm gekommen iſt. Das Budget des 
Außenminiſteriums wurde vom Abg. Walewſki (BB) 
referiert. Der Referent ſtellte feſt, daß das Budget auf der 
Ausgabenſeite mit 40 217 500 Zloty, auf der Einnahmen⸗ 
ſeite mit 13 160 000 Zloty abſchließt. Zu dem Bericht des 
Referenten ergriff auch der Vizeminiſter Szembek das 
Wort, der auf die einzelnen Budgetpoſitionen näher ein- 
ging und an die wichtigſten Momente in der polniſchen 
Außenpolitik im vergangengen Jahre erinnerte. 

In der Debatte ergriff als erſter Redner der Abg. 
Czapinſki (PPS) das Wort. Er wies darauf hin, 
daß es trotz der ernſten internationalen Lage, die nach der 
Machtübernahme Hitlers entſtanden ſei, ſowie der bedeut⸗ 
ſamen Wandlung in der Außenpolitik der Sowjetunion 
der Oppoſition bisher nicht gelungen fei, eine politische 
Debatte in der Außenkommiſſion des Sejm herbeizufüh⸗ 
ten. Trotz ernſthafteſter Bemühungen der Oppoſitions⸗ 
Hubs jei es bis zum heutigen Tage zu einer ſolchen De- 
batte nicht gekommen, obzwar ſowohl die polniſche, wie 


auch die ausländiſche Oeffentlichkeit wegen einer Reihe in⸗ 
in erſter wegen der Beziehungen 


dernationaler Fragen, 


Stillſchweigen um die Außenpolitik. 


Das Budget des Außenmimiſteriums in der Budgetlommiſſion. 


Polens zu Deutſchland, ernſtlich beunruhigt ſei. Redner 

| kündigt an, daß falls feinem Klub keine Möglichkeit gedo⸗ 
ten werden ſollte, dieſe Fragen in der Sejmkommiſſion zu 
behandeln, dieſe auf dem Plenum berührt werden würden 
Die Preſſe des Auslandes, insbeſondere die franzöſiſche, 
weiſe immer deutlicher darauf hin, daß die gegenwärtige 
Politik Polens eine Lockerung ſeiner Beziehungen zu 
Frankreich zur Folge haben müſſe, was wiederum eine 
Stärkung der Poſition Hitlers bedeute. 

Nach dem Abg. Czapinſki ſprach noch der Abg. Bie- 
Imjfi vom Nationalen Klub und ſodann der Sanacjaabge⸗ 
ordnete Miedzinſki, der ſich der Forderung nach einer 
außenpolitiſchen Debatte widerſetzte. Das Budget des 
Außenminiſteriums wurde ſodann mit den Stimmen des 
Regierungsblocks angenommen. i 


Morgen Beriafiunasdebatte im Seim. 


Die nächte Plenarſitzung des Sejm ift für den morgi- 
gen Freitag um 10 Uhr vormittags anberaumt. Die Ta⸗ 
gesordnung ſieht den Bericht der Verfaſſungskommiſſion 
über die bisherigen Beratungen über die Theſen des Ver⸗ 
ſaſſungsentwurfs des Regierungsblocks vor. Das Referat 
hierüber wird der Vizeſejmmarſchall Car halten. Man er⸗ 
wartet eine umfangreiche und lebhafte Debatte. 
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Sozlallſtiichen Arbeitspartei Pole 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellengengebot 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


‚Wahrhafter ozialtemus“. 
Zum neuen nationalſozialiſtiſchen „Arbeitsrecht“. 


Die erwartungsvoll aufhorchende Mitwelt weiß nun 
endlich, wie der „wahrhafte Sozialismus“ Hitlerſcher Prä⸗ 
gung ausſieht. In dieſen Tagen iſt in Deutſchland da: 
„Geſetz zur Ordnung der nationalen Ar 
beit“ proklamiert worden. Am vergangenen Sonnkag 
— aljo ehe das Geſetz in der Oeffentlichkeit bekannt war 
mußten die Berliner Kolonnen der Deutſchen Arbeits⸗ 
front zu einer Kundgebung im Luſtgarten aufmarſchieren. 
Eine kurioſe Sache, gewiß, aber unter dem nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Regime iſt dieſer Trick nur einer von vielen. 
Auf dieſer Kundgebung ſprach der Propagandaminiſter 
Dr. Göbbels. Er verſicherte den Berliner Arbeitern, 
daß das zu erwartende Geſetz, welches das deutſche Ar⸗ 
beitsrecht im nationalſozialiſtiſchen Sinne neu geſtalte, 
erſtens als „ganz große Tat“, zweitens als „hiſtoriſches 
Ereignis“ und drittens als „wahrhafter Sozialismus“ 
entſprechend gefeiert werden müſſe. 

Die Arbeiter durften nach dieſer großartigen Ankün⸗ 
digung wieder nach Hauſe marſchieren. Sie nahmen — 
zum wievielten Male? — große Verſprechungen und Hoff⸗ 
nungen mit; Herr Göbbels aber ſchmückte mit Vorſchuß⸗ 
lorbeeren ſein Haupt. ; 

Zwei Tage ſpäter wurde das Geſetz in feinen Grund⸗ 
zügen bekannt und noch etwas ſpäter im Reichsgeſetzes⸗ 
blatt veröffentlicht worden. Und nun brauchen die be⸗ 
glückten Arbeiter nicht mehr demonſtrieren. Sie haben 
Kenntnis zu nehmen. Und das genügt im Dritten Reich 
vollkommen. i í 
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Die nationalſozialiſtiſche Preſſe ſchlägt Purzelbäu⸗ne 
vor Begeiſterung, die gleichgeſchaltete Preſſe ergeht ſich in 
tiefgründigen Betrachtungen, alle ſind ſich einig darin, daß 
mit der Proklamierung dieſes Geſetzes endlich „das Zeit⸗ 
alter des wahrhaften Sozialismus“ angebrochen iſt. Der 
Reichsarbeitsminiſter Seldte erklärte bei einem großen 
Preſſeempfang, daß dieſes „erſte große ſoziale Geſetzes⸗ 
werk“ die „Grundgedanken der Weltanſchauung unſeres 
neuen Reiches zum Ausdruck bringt“. Auch der Wiri- 
ſchaftsminiſter Dr. Schmitt, der ſo erfolgreich die früher 
im Reichsbeſitz befindliche Aktienmehrheit der rieſigen 
„Gelſena“ dem Magnaten und Freund Hitlers, Fritz 
Thyſſen, ohne einen Pfennig Entſchädigung zuſchob, 
äußerte ſeine große Zufriedenheit über den Anbruch der 
„wahrhaften Sozialismus“ durch das neue Arbeitsrecht. 

Von denen, die das neue Geſetz direkt angeht, deren 
Alltagsleben es entſcheidend beeinflußt, liegen noch keine 
Meinungsäußerungen vor. Aber ſchon jetzt mußte der 
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt in einer Unterre⸗ 
dung mit der Redaktion „Der Deutſche“ darauf eingehen, 
daß ſich in der Arbeitnehmerſchaft hier und da Bedenken 
gezeigt haben, daß einzelne Unternehmer Beſtimmungen 
des Geſetzes ſo auszulegen verſucht ſein könnten, als ob ſie 
jetzt wieder zu dem bekannten Herr im Hauſe⸗, 
Standpunkt zurückkehren könnten. 


Worin beſteht das Neue, das dieſes Geſetz ge⸗ 
bracht hat? ö 

Zunächſt begründet das Geſetz das Führerprir⸗ 
zip in den Betrieben. Im erſten Abſchnitt werden die 
Unternehmer als Führer der Betriebe, die Arbeitnehmer 
als Gefolgſchaft bezeichnet. Wörtlich heißt es: „Der Füh⸗ 
rer des Betriebes entſcheidet der Gefolgſchaft gegenüber in 
allen betrieblichen Angelegenheiten“. Die Betriebs⸗ 
ordnung, welche die Arbeitsbedingungen regelt, erläßt 
der Führer des Betriebes. Er beſtimmt die Arbeitszeit, 
den Urlaub, die Berechnung der Akkordarbeit uſw. Auch 
die Höhe des Arbeitslohnes. Soweit ſie nicht zwiſchen dem 
einzelnen Arbeitnehmer und Arbeitgeber vereinbart 
iſt, kann ſie vom Führer des Betriebes generell durch die 
Betriebsordnung feſtgelegt werden. Auch hat, wie vor 
dem Kriege, der Unternehmer das Recht, Geldſtrafen zu 
verhängen. N 

Um läſtige Reibungen bei der Einhaltung der biftiers 
ten Betriebsordnung abzuſchwächen, treten dem Führer 
der Betriebe mit über 20 Beſchäftigten Vertrauensmänner 
zur Seite. Führer und Vertrauensmänner bilden den 
Vertrauensrat des Betriebes. Wählen die Arbeit⸗ 
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nehmer von fih aus ihren Vertrauensrat? Gott be- 
wahre! „Der Führer des Betriebes ſtellt im Einverneh⸗ 
men mit dem Obmann der Nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
triebszellenorganiſation im März jeden Jahres eine Lifte 
der Vertrauensmänner auf.“ Die Gefolgſchaft hat durch 
geheime Wahl Stellung zu nehmen. „Kommt auf dieſem 
Wege ein Vertrauensrat nicht zuſtande, kann der Treu⸗ 
Händer der Arbeit Vertrauensmänner in der er 
forderlichen Anzahl berufen.“ Wenn die Mehrheit 
des Vertrauensrates mit der Entſcheidung des Führers des 
Betriebes nicht einverſtanden ift, kann der Treuhänder 
der Arbeit ſchriftlich um Entſcheidung gebeten werden. 
„Die Wirkſamkeit der von dem Führer des Betriebes ge⸗ 
troffenen Entſcheidung wird durch die Anrufung nicht ge⸗ 
hemmt.“ Der Treuhänder kann die erfolgreiche Rege⸗ 
lung ſelbſt treffen, denn er iſt nach dem Geſetz verpflichtet, 
den Arbeitsfrieden aufrecht zu erhalten. 

Schließlich ift mit dem Geſetz eine neue „ſoziale 
Gerichtsbarkeit“ eingeführt. „Jeder Angehörige 
einer Betriebsgemeinſchaft trägt die Verantwortung für 
die gewiſſenhafte Erfüllung der ihm nach ſeiner Stellung 
innerhalb der Betriebsgemeinſchaft obliegenden Pflichten.“ 
Mißbrauch der Machtſtellung, Verhetzung der Gefolg Hait, 
unzuläſſige Eingriffe in die Betriebsführung, leichtfertig 
begründete Beſchwerden an den Treuhänder ufo. werden 
vom Ehrengericht geahndet. Der Vorſitzende des Ehren⸗ 
gerichts, ein richterlicher Beamter, beſtimmt die zwei 
Beiſitzer — einen Führer eines Betriebes und einen Ver⸗ 
trauensmann — nach den Vorſchlägen der Deutſchen Ar⸗ 
beitsfront. 

Das ſind die Kernſtücke des neuen Geſetzes, das am 
1. Mai d. J. in Kraft treten ſoll. Es iſt ohne weiteres 
deutlich, daß ſehr weſentliche Beſtimmungen, ſoweit ſie die 
Rechte der Arbeitnehmer angehen, recht dehnbare Kau⸗ 

tſchukbeſtimmungen find. Die Geſetzgeber erklären ſelbſt, 
daß das Geſetz in vielen Einzelheiten abſichtlich locker ge⸗ 
halten ſei. Arbeitsminiſter Seldte erklärte, daß nicht aus 
papierenen Paragraphen, ſondern aus dem „lebendigen 
Begriff der Treue“ das Recht der Arbeit hergeleitet werde. 
„Dem Führer iſt Folge zu leiſten, ihm muß 
die Treue gehalten werden.“ 

` * 


Die grundſätzliche Regelung, die dieſes Geſetz bringt, 
Mt die, daß es in Deutſchland eine kollektive Rege 
jung der Lohn- und Arbeitsbedingungen nicht mehr 
gibt. Auch die deutſche Preſſe ſagt in ihren Kommenta⸗ 
ren ausdrücklich, daß die Belegſchaft eines Betriebes nicht 
mehr kollektiv ihrem Arbeitgeber gegenübertreten Tarn. 
Und der Reichswirtſchaftsminiſter erklärt, daß ab 1. Maf 
d. J. alle Lohn bewegungen unter der Rone 
trolle der Treuhänder und ſomit des Staates ſtehen 
werden. ' 

Damit iſt Klarheit geſchaffen! Nun wiſſen die deut⸗ 
ſchen Arbeitnehmer, woran ſie ſind. Bislang hat ſie der 
Nationalſozialismus völlig im Dunklen tappen laſſen. Vor 
der Machtergreifung, als es galt, in die Maſſen einzudrin⸗ 
gen, wurden die Nazis nicht müde, die Gewerkſchaftsführer 
als „ſchlappe und feige Kerle“ hinzuſtellen. Die Nazis 
übernahmen die Gewerkſchaften, beſchlagnahmten die Ver⸗ 
mögen, ſetzten neue „Bonzen“ in einer Zahl ein, die vor⸗ 
her undenkbar war, erhöhten die Bonzengehälter, zwangen 
die Mitglieder weiter zu zahlen und löſten ſchließlich die 


Gewerkſchaften auf, um ſie in die Deutſche Arbeitsfront 


aufgehen zu lafie . Anfänglich wagten die nationalſozia⸗ 
liſtiſchen NS DoO⸗Führer noch Eingriffe in den Betrieben. 
Sie wurden kaltgeſtellt, Verhaftungen von Betriebsräten, 
ihre Ueberführung in Konzentrationslager waren an der 
Tagesordnung. Dieſe Getreuen hatten die Phraſen der 
Führer ernſt genommen. 


Trotz aller Verbrämung durch hohle Redensarten wird 
deutlich: die Rückfchrittler unter den deutſchen Arbeitgebern 
haben auf der ganzen Linie geſiegt. r alte Herr⸗im⸗ 
Haus⸗Standpunkt, der durch einige Jahre durch kollektive 
Rahmenverträge, Betriebsräte, Schlichtungsweſen und an: 
dere Anſätze einer Wirtſchaftsdemokratie mehr oder weni⸗ 
ger eingedämmt war, ift wieder zum Durchbruch gekommer. 


Mit dem Ende der Gewerkſchaften ift das große Ne- 
formwerk zertrümmert, das unter ihrer entſcheidenden 
Mitwirkung Deutſchland zu einem der fortſchrittlichſten 
Länder geſtaltet hat. Niemand wird der deutſchen Sozia⸗ 
demokratie ihre gewaltigen ſozialpolitiſchen Leiſtungen in 
einem Lande, daß nach einem verheerenden Kriege pulam- 
menbrach, abſtreiten können. Und nun iſt das große Werk 
der ſozialen Schutzgeſetze beſeitigt und durch das faſchiſtiſche 
„Arbeitsrecht“ die völlige Entrechtung der deutſchen Ar⸗ 
Deiter eingeleitet worden. Die von den Nationalſozialiſten 
mißbrauchten Arbeiter und Angeſtellten werden nun mit 
ſchrecklicher Deutlichkeit erkennen, wofür fte benützt worden 
find. Sie haben die Waffen geliefert, mit denen fie ſelbſt 
beftegt worden find, die Stricke herbeigebracht, mit denen 
fie ſelbſt als Gefangene eines „totalen“ Staates gefeſſelt 
wurden. Nun werden die Unternehmer ſich die Summen 
von den Arbeitern zurückholen, die ſie für die National⸗ 
ſozialiſtiſche Partei ausgegeben haben, mit Zins und Bin- 
ſeszinſen. Und die Gemeinſchaft der Betriebe wird we⸗ 
niger auf der „ſozialen Ehre“ als auf der brutalen Gewalt 
beruhen und der Grundſatz der Wirtſchaft wird nicht die 
Kameradſchaft und die Anſtändigkeit ſein, ſondern die al⸗ 
ten, ſozuſagen „bewährten“ Grundſätze beutegieriger Un⸗ 
ternehmer. 


; Loder Wons — Donnerstag den 28. Januar 1982. 
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Englische Erilärung zur Abrüftungsienne? 


Auf der Suche nach einem Mittelweg zur Wiederaufnahme der Abrüſtungs kon erens 


London, 24. Januar. In der Sitzung des Kabi⸗ 
nettsausſchuſſes für Abrüſtung am Dienstag nachmittag 
wurde ſehr eingehend die Frage geprüft, ob die englische 
Regierung einen Vorſchlag machen könne, der zur Aus⸗ 
ſöhnung zwiſchen den deutſchen Gleichheitsforderungen und 
dem franzöſiſchen Sicherheitswunſche führen könnte. Zur 
Sitzung des Abrüſtungsausſchuſſes des britiſchen Kabinetts 
ſchreibt der Parlamentskorreſpondent der „Times“: 

Es verlautet, daß die Miniſter die Meinung ſind, daß 
jetzt, wo der Notenwechſel deutlich die Hauptſchwier'gkeiten 
zwiſchen dem franzöſiſchen und dem deutſchen Standpunkt 
gezeigt hat, eine Erklärung der britiſchen Politik ſobald 
mie möglich erfolgen folte. Es ift bekannt, daß eine Dar- 
legung der britiſchen Stellungnahme in Paris ebenſo wie 
in Berlin begrüßt werden würde, und die Miniſter hoffen 
noch immer, daß ein Mittelweg gefunden werden kann, der 
die Wiederaufnahme der Tätigkeit der Abrüſtungskonſeren; 
ermöglichen wird. Man glaubt, daß Muſſolini ebenfalls 
dringend wünſche, eine Erklärung über die italien iſche Po⸗ 
litik abzugeben, wenn ſich eine geeignete Gelegenheit dafür 
biete. 

Die Abrüſtungsarbeiten ſtehen natürlicherweiſe im 
Vordergrund des Intereſſes der engliſchen Preſſe. Ueber 
die Aufgaben, die der britiſche gegenwärtige Konventions⸗ 
entwurf dabei zu löſen habe, gehen allerdings die Anſchau⸗ 
ungen der Blätter auseinander. Der diplomatiſche Rorre- 


Den ſſebenten Tag un er der Erde. 


Die bereits ſeit ſieben Tagen im Bergwerk ſtreikende 
Belegſchaft der Helenen⸗Grube im Dombrowaer Gel iet 
zeigt noch keine Neigung, freiwillig zu kapitulieren und be⸗ 
harrt weiter auf ihrer Hauptforderung, den Syndikus der 
Geſellſchaft, Waligorſki, zu entfernen. Auf kein Zeichen 
der Polizei wird geantwortet, ſo daß man auch nicht weiß, 
was ſich während der ſieben Tage bereits unten ereignet 
hat. Das Hilfskomitee hat für die Streikenden bere! 
einen größeren Geldbetrag geſammelt, der unter die Be⸗ 
dürftigſten verteilt wurde. Wie dieſer Kampf der Berg⸗ 
arbeiter ausfallen wird, iſt noch nicht abzuſehen. 
Urbeitsiofinteit um 18 000 Perſonen 
geſtiegen. 

Den Angaben des Staatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
amtes zufolge, betrug die Zahl der regiſtrierten Arbeits⸗ 
loſen in ganz Polen am 20. Januar 386 825 Perſonen. 


Im Vergleich zur Vorwoche bedeutet das ein Anwachſen 
der Arbeitsloſigkeit um 18 189 Perſonen. i 


Kommiſſar Leiter in Danzig. 

Danzig, 24. Januar. Der neue Danziger Völ⸗ 
kerbundkommiſſar Sean Leſter traf am Mittwochvormittag 
aus Genf kommend auf dem Danziger Hauptbahnhof ein. 
Zu ſeinem Empfang hatten ſich Vertreter der auswärtigen 
Abteilung des Senates, des Völkerbundkommiſſars und der 
proline: diplomatiſchen Vertretung in Danzig einge- 
funden. 
Danzig, 24. Januar. Der neue Danziger Völler⸗ 
bundskommiſſar Leſter, der am Mittwoch früh in Danzig 
eintraf, machte gegen Mittag ſeine offiziellen Beſuche beim 
Senatspräſidenten, beim Präſidenten des Hauptausſchuſſes 
ſewie beim diplomatiſchen Vertreter der Republik Polen 
in Danzig. Im Senatsſitzungsſaal hieß Senatspräſident 
Dr. Rauſchning den Völkerbundkommiſſar namens der 
Danziger Regierung herzlich willkommen. Der Senats⸗ 
präſtdent wies darauf hin, daß der Völkerbundskommiſſar 
in einer Zeit nach Danzig komme, in der die Beziehungen 
zwiſchen der Freien Stadt Danzig und ihrer Nachbarrepu⸗ 
blik Polen auf dem Wege direkter Verhandlungen mit 
Polen eine gewiſſe Entſpannung erfahren hätten. Er, der 
Senatspräſident, hoffe, daß es auch ohne Inanſpruch⸗ 
nahme der Organe des Völkerbundes gelingen werde, die 
noch nicht geklärten Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
den beiden Staaten Danzig und Polen einer für beide 
Teile befriedigenden Löſung entgegenzuführen. Der Völ⸗ 
kerbundkommiſſar Leiter dankte dem Senatspräſidenten 
aufrichtig und herzlich für ſeinen Willkommensgruß und 
betonte, daß er ſtolz und dankbar für die Berufung auf 
einen jo ehrenvollen Poſten fei. Er glaube, daß der Bör 
lerbund in bezug auf Danzig nur den einen Wunſch habe, 
die Danziger Bevölkerung an der Aufrechterhaltung und 
Förderung der guten Beziehungen zu dem großen Nach⸗ 
barlande Polen mitwirken zu ſehen. 


Wegen wirtihaftliher Sabo! age verhaftet 
„ 13taufend Paar Schuhe beſchlagnahmt. 
Reval, 24. Januar. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, wurden auf Veranlaſſung des Oberſten Staatsan⸗ 
walts der Sowjetunion die Leiter der Schuhfabrik „Okto⸗ 
bet“ feſtgenommen, und zwar wegen der Produktion von 


ſpondent des „Daily Telegraph“ vertritt die Anſchauung, 
daß man es nur nötig habe, im Konventionsentwurf einige 
Aenderungen anzubringen, um die deutſch⸗franzöſiſchen 
Meinungsverſchiedenheiten zur Frage der Probezeit aus- 
zugleichen. Der Außenpolitiker der „Morning⸗Poſt“ will 
indeſſen wiſſen, daß das britiſche Kabinett einen gänzlich 
neuen Konventionsentwurf ausarbeiten werde. Dieſer 
neue Entwurf werde dann den Anregungen Deutſchlands 
entſprechen; u. a. werde man Deutſchland wahrſcheinlich 
einige Defenſivwaffen, darunter Tanks und Erkundungs⸗ 
flugzeuge, zugeſtehen. Das Problem der Probezeit werde 


man, ſo ſchreibt das Blatt weiter, möglicherweiſe dadurch 


umgehen, daß man die Umbildung der Reichswehr mit der 
allmählichen Abſchaffung der Offenſivwaffen der anderen 
Mächte zeitlich koppele. j 


Nüdteiit des Belgrader Kabinetts ? 


Belgrad, 24. Januar. In politiſchen Kreiſen 
rechnet man mit einem Rücktritt des jugoſlawiſchen Kabi⸗ 
netts infolge Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten und einzelnen Miniſtern. 

Als Kriſengrund werden allgemein die Steuerpläne 
des Finanzminiſters bezeichnet, die nicht nur im Paria» 
ment, ſondern auch bei einzelnen Mitgliedern der Regie⸗ 
rung feit geraumer Zeit auf beharrlichen Widerſtand ſtoßen. 
Ueber den Ausgang der Kriſe kann im Augenblick kein be⸗ 
ſtimmtes Bild gegeben werden. 


ſchlechten Schuhen. 13tauſend Paar Schuhe wurden wegen 
minderwertiger Qualität beſchlagnahmt. Die Verhafteten 
werden dem außerordentlichen Gericht zur Bekämpfung der 
wirtſchaftlichen Sabotage zugeführt werden. 


Generalſtreitl auf den Kanariſchen Inseln 


Liſſabon, 24. Januar. Auf den Kanarischen Jne 
ſeln iſt nach hier eingelauſenen Meldungen der General- 
ſtreik ausgerufen worden, der das Inſelland in große Ver 
wirrung geſtürzt hat. In Santa Cruz de Tenerife haben 
die Streikenden den elektriſchen Strom abgeſchnitten, 
daß die Stadt völlig in Dunkelheit gehüllt iſt. In verſchie⸗ 
denen Stadtteilen find Bomben erplodiert. Der Streif 
iſt als Proteſt gegen den Beſchluß der Behörden ausgeru⸗ 
fen worden, zwei politiſche Agitatoren wegen angeblicher 
vevolutionärer Tätigkeit zu deportieren. 


Kiew, Haupiſtadt der Sowietulraine. 


Moskau, 24. Januar. Die Blätter veröffentlichen 
einen Beſchluß des Allukrainiſchen Hauptvollzugsaus⸗ 
ſchuſſes, wonach die Hauptſtadl der Ukrainiſchen Sozialiſti⸗ 
ſchen Sowjetrepublik von Charkow nach Kiew verlegt 
wird. Dieſe Verlegung ſoll im Herbſt dieſes Jahres er⸗ 
folgen. Auf einem in Charkow abgehaltenen Kongreß der 
Kommuniſtiſchen Partei der Ukraine iſt ein gleicher Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden. 


Verwaltungsrat des J. A. 


Genf, 24. Januar. Der Verwaltungsrat des Inter; 
nationalen Arbeitsamtes hat ſeine Tagung am Mittwoch 
abend abgeſchloſſen. Er hat den Beginn der diesjährigen 
Arbeitskonferenz auf den 4. Juni 1934 angeſetzt. Der 
Verwaltungsrat wird am 26. April wieder zuſammen 
treten. 


Studentenftreit in ganz Spanien. 


Paris, 24. Januar. Nach einer hier vorliegenden 
Meldung aus Madrid find die Studenten ſämtlicher Tpante 
ſcher Univerſitäten in den Streik getreten. In Madrid, 
Sevilla und Valencia iſt es zu leichten Zwiſchenfällen ge⸗ 
kommen; hier haben die Studenten verſchiedene Höriäle 
geſtürmt. Eine Gegenbewegung von Studenten, die den 
Streik mißbilligen, wird angekündigt. 


Nußffiſcher Kredit an die Türkei. 


Iſtambul, 24. Januar Der türkiſche Außen⸗ 
miniſter und der ſowjetruſſiſche Botſchafter in Ankara 
haben ein Abkommen unterzeichnet, wonach Rußland der 
Türkei einen Induſtriekredit von acht Millionen Gold 
dollar eröffnen wird. 


Ilugzengunglzick bei Hohenſalza. 
Der Pilot tot, der Apparat zertrümmert. 


In der Nähe von Hohenſalza (Inowroclaw) ereignete 


ſich am Dienstag ein ſchweres Flugzeugunglück. Ein Jagd⸗ 
flugzeug des 4. Fliegerregiments in Thorn ſtürzte wäh⸗ 
tend einer Flugübung ab, fiel auf das Dach einer Scheune, 
li es und ſtürzte zertrümmert in das Innere der 

eune. 


Der Flugzeugführer, Hauptmann Lukaſiewiez, 


erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er kurze Zeit nach dem 


Unfall verſtarb 


jo 


Beiblatt zur Nr. 2 
Tagesnenigkeiten. 
Endlich find wir ihn los! 


Dr. Boguſlawſki nach Thorn verſetzt. 
Dr. Boguflawſki, der langjährige Chefarzt der Lod- 


jer Krankenkaſſe und Schöpfer der koſtſpieligen, aber wenig 


praktiſchen Aerztepunkte, wurde dieſer Tage nach Thorn 
verſetzt. Er erhielt eine Abfindung in Höhe von mehreren 
tauſend Zloty. 

Die Pflichten eines Chefarztes der Lodzer Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt verſieht gegenwärtig Dr. Ryder. In den 
nächſten Tagen ſoll der neuernannte Chefarzt Dr. Kunicki 
aus Krakau in Lodz eintreffen. (a) 


—— 


Jetzt auch teures Zahnplombieren. 


Die Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt teilt im Bu- 
ſammenhang mit dem Beſchluß, die Heilung der Zähne in 
den Sozialverſicherungsanſtalten beizubehalten, mit, daß 
eine neue Preisliſte für die Heilung von Zähnen eingeführt 
wurde. Die Preiſe ſind für alle Eingriffe bedeutend 
erhöht worden. Der niedrigſte Satz beträgt 50 Gro⸗ 
ſchen für eine proviſoriſche Plombe. Die Zahlung für die 


billigſte dauerhafte Plombe wird 2 Zloty betragen. 


— 


Stundenweiſe beſchäftigte Dienſtmãdchen 

haben, wie uns die Sozialverſicherungsanſtalt mitteilt, auch 
das Recht auf Verſicherung, wenn das Vertragsverhältnis 
ein dauerndes iſt. Die Höhe des Beitrages für dieſe Dienſt⸗ 
mädchen wird auf Grund der von ihnen bezogenen Löhne 
berechnet. Nur diejenigen Hausbedienſteten haben kein 
Anrecht auf Verſicherung, die nur zeitweilig und gelegent⸗ 
lich beſchäftigt werden. (p) 

Speiſung hungernder Kinder an St. Johannis. 

Herr Konſiſtorialrat Paſtor Dietrich ſchreibt uns: 
Kinder, welche noch nicht die Schule beſuchen, werden von 
heute an an den Vormittagen in der St. Johannisgemeinde 
im Miſſionsſaale geſpeiſt. Eltern, welche ihre Kinder hier⸗ 
zu einſchreiben laſſen wollen, können dies täglich vormit⸗ 
ags um 10 Uhr tun, und zwar im Miſſionsſaale, Sienkie⸗ 
wicza 60. 

Die Urſache der geſtrigen Polizeibereitſchaft. 

Aus Anlaß des kommuniſtiſchen Gedenktages der 
„drei L“ (Lenin, Luxemburg und Liebknecht) hatte die Po⸗ 
lizei einen erhöhten Bereitſchaftsdienſt eingerichtet, um 
Kundgebungen zu vereiteln. 

Der Kleingeldumlauf in Polen 

betrug am 10. Januar 324.8 Mill. Zloty. Davon entfallen 
auf Silbermünzen 239.6, auf Nickel⸗ und Bronzemünzen 
85.2 Mill. Zloty. Gegenüber der letzten Dekade iſt der 
Kleingeldumlauf um 16.8 Millionen Zloty zurückgegangen. 
Ab Februar Ausfolgung von Autobuskonzeſſionen. 

Wie uns von maßgebender Stelle mitgeteilt wird, ſoll 
im Zuſammenhang mit dem Inkrafttreten des neuen Ge- 
ſetzes über die Konzeſſionierung der Autobuſſe mit der Mus- 


folgung der Konzeſſionen in den erſten Februartagen be⸗ 


gonnen werden. In der Lodzer Wojewodſchaft find Ron- 
zeſſionsgeſuche größtenteils von ſeiten der früheren Auto⸗ 


„Sei klug, Amélie!“ 


u u a 
Roman von Margarete von Saß 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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Ludmilla ſah nachdenklich vor fich hin. Nach einer Weile 
tiefen Schweigens ſagte fie: 

„Du hätteſt die Ausſprache mit Joachim nicht mit Ge⸗ 
walt herbeiführen dürfen. Entweder hätteſt du auf eine 
günſtige Gelegenheit dazu warten follen oder —“ 

„Auf dieſe hätte ich warten können bis in alle Ewig⸗ 
keit“, unterbrach fie Suſe. „Er geht jedem Alleinſein mit 
mir aus dem Wege, ſo mußte ich es mir erzwingen. Herr⸗ 
gott, ich muß doch endlich einmal Klarheit haben! Ich 
muß wiſſen, ob er überhaupt die Abſicht hat, ſeine Ehe 
zu löſen. Hat er dieſe Abſicht nicht, ſo habe ich ja auch auf 
nichts zu hoffen. Als ich ihm vorhielt, er ſei verpflichtet 
dazu, mich zu rehabilitieren, ſagte er mir, ich hätte auf 
meinen Ruf beſſer bedacht ſein ſollen.“ 

Ludmilla ſchüttelte den Kopf. 

„Vergiß, was er in der Erregung geſagt hat und laß 
mich mit ihm über alles ſprechen. Du weißt, daß er Wachs 
in meinen Händen iſt.“ 

„Das ſcheint auch nicht mehr ſo zu ſein; er iſt in letzter 
Zeit ſtets ſehr gereizt gegen dich.“ 

„Nicht nur gegen mich; er iſt jetzt immer in gereizter 
Stimmung. Dieſe kommt aus der Enttäuſchung, die er mit 
ſeinem Buche erlebt hat. Daß es beim Weihnachtsgeſchäft 
gar keinen Abſatz hatte, hätte er noch verſchmerzt, aber daß 
Julius ihm nun gar keine Hoffnungen mehr macht! Weißt 
du, Suſe, ich kann es ihm ja nachempfinden, daß er ent⸗ 
täuſcht iſt. Erſt ſind ihm Hoffnungen gemacht worden: 

Julius ſtellte ihm in Ausſicht, daß er bis Weihnachten 
zwanzigtauſend Bücher verkaufen würde, und nun ſind es 
bis jetzt glücklich zwanzig geworden.“ 

„Ach, dies dumme Buch! Es ift doch ganz gleichgültig, 
ob es verkauft wird oder liegenbleibt, den Schaden nehme 
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busbeſitzer eingelaufen. Die Behörden haben jedoch be- 

ſchloſſen, Unternehmungen, die wenig Geld haben, keine 
onzeſſionen zu erteilen. Die Hauptſtrecken jolen für ein 

neugegründetes ſtaatliches Autobusunternehmen reſerviert 

werden. (p) ; 

Ein ſchönes Projekt. ; 

Das Lodger Wojewodſchaftsamt hat eine Verfügung 
in Sachen der Errichtung von Halbſanatorien für Lungen⸗ 
kranke erlaſſen. In vielen Staaten beſtehen ſolche Halb⸗ 
ſanatorien bereits unter der Bezeichnung „Wald⸗ und Er⸗ 
holungsſtationen“ oder „Tagesſanatorien“ uſw. Dieſe 
Sanatorien leiſten im Kampfe mit der Tuberkuloſe große 
Dienſte. Das Wojewodſchaftsamt hat Schritte hinſichtlich 
einer Anſpornung der Selbſtverwaltungen, der ſozialen 
Organiſationen und der ſozialen Verſicherungsanſtalten 
zur Errichtung derartiger Halbſanatorien unternommen. 
— Ein ſchönes Projekt, aber wer glaubt an eine Verwirk⸗ 
lichung? (p) 


Vor dem Haufe Petrikauer Str. 38 fand ein Poliziſt 
eine Blechſchachtel, in der ſich ein goldenes Armband, ein 
Ring und eine Perlenſchnur befand. Der Fund wurde 
dem Unterſuchungsamt überwieſen, wo er von dem recht⸗ 
mäßigen Beſitzer in der Zeit von 9 bis 3 Uhr abgeholt 
werden kann. (p) 


Karbolflaſche ſauſt durch ein Ladenfenſter. 
In der Rzgowſkaſtr. 71 befindet fih feit einiger Zeit 
ein Molkereiladen, der einem Schmul Biedermann gehört. 
Als ſich die Frau des Beſitzers vorgeſtern abend allein in 
dem Laden befand, hörte man plötzlich das Klirren einer 
zerbrochenen Fenſterſcheibe, und in demſelben Augenblick 
begann auch Frau Laja Biedermann um Hilfe zu rufen. 
Es ſtellte ſich heraus, daß zwei vor dem Laden ſtehende In⸗ 
dividuen die Scheibe im Schaufenſter zertrümmert und 
durch die Oeffnung die Frau mit Karbolſäure übergoſſen 
hatten. Die beiden Männer ergriffen nun die Flucht, ſie 
konnten jedoch von einem Poliziſten feſtgenommen und 
nach dem Kommiſſariat gebracht werden. Es ſind dies 
Ignacy Bronowſki und Staniſlaw Gajda, beide ohne tän- 
digen Wohnort. Laja Biedermann hat Buühwunden am 
Geſicht und den Händen erlitten. 
Der Tod auf dem Bahnhof. ; j 

Auf der Güterſtation des Lodger Fabrikbahnhofes cr- 
litt geſtern um 8 Uhr morgens plötzlich der dort beſchäftigte 
46jährige Arbeiter Joſek Faſtyn (Radwanſka 41) einen 
Ohnmachtsanfall, weshalb man den Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbeirief. Dieſer konnte indes nur noch den 
bereits eingetretenen Tod infolge Herzſchlages feſtſtellen. 
Die Leiche wurde am Orte belaſſen. (f) 

Auf dem Teich in der Niciarnaſtraße 46 ſtürzte geſtern 
die Rokieinſta 76 wohnhafte Iſabella Klimek beim Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen und zog ſich einen Beinbruch zu. Der Ber- 
unglückten erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe und über⸗ 
führte fie in das Bezirkskrankenhaus. (a) l 
Jod und Ammoniak. 

Die Selbſtmordverſuche junger weiblicher Perſonen 
nehmen letztens geradezu beängſtigende Ausmaße an. Es 
vergeht kaum ein Tag, an dem nicht über den Selbſtmord 
einer oder mehrerer junger Frauen, die oft noch nicht ein⸗ 
mal volljährig ſind, zu berichten wäre. Geſtern waren 
wieder zwei derartige Fälle zu verzeichnen: i 


ich auf mich. Seine Zukunft hängt doch nicht von dieſem 


langweiligen Buche ab.“ 

Ludmilla antwortete nicht. Sie kniff die Lippen ein 

und ſah finſter, mit zuſammengezogenen Brauen, vor ſich 

bin. Es ärgerte fie, daß Suſe in dieſer geringſchätzigen 
Art von Joachims Buch ſprach. Joachim hatte ſie auch nie 
ein Wort der Anerkennung geſagt. Das hatte ihn gewiß 
auch verletzt. Halb geleſen hatte ſie es und dann achtlos 
beiſeite gelegt. Das ſollte ihn nicht kränken ?! Sie hielt es 
ihr vor. Suſe ſah ſie an. 

„Ich begreiſe nicht, was du eigentlich von mir willſt? 
Warum ſollte ich mich mit ſeinem Buche langweilen? Was 
hätte er davon?“ . 

„Du durfteſt ihm nicht zeigen, daß es dich langweilt; 
es hat ihn gekränkt.“ 

„Ach Gott, das hätte ich nicht gedacht, daß er ſo eitel iſt! 
Na, weißt du, das werde ich gutmachen, wenn ſich noch 
Gelegenheit dazu bietet; ich werde ihm ſagen, daß mich alle 
Bücher langweilen. Es ift auch jo. Ich mag nicht lejen, 
habe gar keine Geduld dazu.“ 

Man hörte plötzlich das Nollen von Nädern. Suſe 
horchte auf. 

„Ein Wagen fährt vor. Sieh doch mal aus dem Fenſter, 
wer da kommt!“ 

Des Regens wegen war der Wagen ſo hart vor die 
Rampe gefahren, daß Ludmilla den Ausſteigenden nicht er⸗ 
kennen konnte. 

Man wartete voll Spannung, wer es ſein konnte. 

Suſe erhob ſich, trat zum Fenſter, ſah hinaus und ſagte: 
„Der Löbtauer Wagen. Auch das noch, jetzt Beſuch!“ N 

Und da erſchien auch ſchon der Diener und meldete den 
Grafen Heinitz. 

„Die Herren bitten, die gnädige Frau ſprechen zu 
dürfen.“ 

„Die Herren?“ wiederholte fie und ſaß den Diener 
fragend an. 

„Herr Baron von Lück und Graf Heintg.* 

„So, je! Tühran Sie die Herren in mein Scheeab⸗ 
Ammer! 


dem Bezirkskranklenhaus ge 


Donnerstag, den 25. Januar 1934 


Die Petrikauer Str. 30 wohnhafte 19jährige Melt; 
Kociak trank ein größeres Quantum Ammoniak. 

Der zweite Fall trug fih im Hauſe Flifacka 1 zu, w: 
eine etwa 22jährige weibliche Perſon unbekannten Na⸗ 
mens und Wohnortes ein größeres Quantum Jodtinktur 
zu fih. nahm. — Beide Frauen wurden nach dem Kranten- 
haus in Radogoszez überführt. Der Zuſtand der Unbe- 
kannten iſt offres. (p) 


werte von 800 Zloty geſtohlen. Die von der Polizei ein- 
geleitete Unterſuchung führte zur Verhaftung des Zerom⸗ 
ſkiego 5 wohnhaften Kalman Wroblewſki, der im Verdacht 
ſteht, den Diebſtahl ausgeführt zu haben. Die Unterſuchung 
dauert noch an. (p) ] 

Bei der Arbeit zuſammengebrochen. 

Im Gebäude der Lodzer Stadtverwaltung (Plac Wol⸗ 
nosci 14) erlitt geſtern die dort als Aufwartefrau beſchäf⸗ 
tigte 40jährige Walerja Stolinſka (Leszuo 47) plötzlich 
beim Tragen eines Kohleneimers einen Ohnmachtsanfall 
und fiel zu Boden. Sie erlitt dabei verſchiedene Verletzun⸗ 
gen, weshalb der Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigern⸗ 
fen wurde. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. Pp 

A. Dancer (Bgierita 57), W. Groszkowfki (11⸗90 zi- 
ſtopada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſudſkiego 54), 3 
Chondzynſka (Petrikauer 165), R. Rembielinſki (Andrzej 
28), A. Szymanſti (Przendzalniana 75). 


Gas vergiftung bei der Arbeit. 
Drei ſchwere Unfälle. 


Die in der Eiſengießerei J. John (Petrilauer 217) 


beſchäftigten Arbeiter Alelſy Sobczak (Zawiszy 3) und 
Antoni Boczkowſti (Kaplica 27), beide je 47 Jahre alt, 
ſchoben geſtern eine zum Schmelzen beſtimmte Maſſe in 
den Ofen, wobei ſie plötzlich durch die dem Ofen entſteigen⸗ 
den Gaſe bewußtlos wurden und zu Boden ſanken. Die 
etwas weiter entfernten Arbeitskollegen banden ſich Tücher 
vor den Mund und brachten beide ins Freie, wo man Wie⸗ 
derbelebungsverſuche anſtellte. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft überführte Sobezak, defen Zuſtand weniger 
ernſt ijt, nach ſeiner Wohnung, Boczkowffi dagegen nach 
dem Bezirkskrankenhaus. (p) 

Auf dem Bahnhof in Chojny verunglückte geſtern der 


Koszykowaſtraße in Chojny wohnhafte Arbeiter Rozei 


Frontczak beim Abladen von Baumwollballen. Als er 


einen ſolchen Ballen trug, ſtürzte er und wurde ſo heftig 


zu Boden geriſſen, daß er einen Beinbruch und Bruſt⸗ 
quetichungen erlitt. (a) 
In der Fabrik von Adolf Horak in Ruda⸗Pabianicka 


trug ſich geſtern ein ſchwerer Unfall zu. Der daſelbſt be⸗ 


ſchäftigte Arbeiter Jan Komiſarczyk (Moscickiſtr. 1) geriet 
mit der linken Hand in das Getriebe der Maſchine, wobei 
er zwei Finger einbüßte. Der Verunglückte wurde nach 
ſchafft. 


Suſe wandte ſich zu Ludmilla um. 

„Begreifſt du das, wozu er Heinitz geholt hat?” 

„Du wirſt es ja gleich erfahren, Suſe.“ 

Suje war noch immer erregt. In ihren ſchwarzen 
Augen war ein unruhiges Flackern und ihre Naſenflügel 
zitterten. 

Ludmilla trat zu ihr und ſtrich zärtlich über 3 Arm. 

„Du mußt erſt ruhig werden, ganz ruhig. Komm, laß 
uns erſt in dein Zimmer gehen, daß du dich erfriſchſt!“ 
* 


* 

Die Herren erhoben fih, als Guje bei ihnen eintrat. 
Während ſie Graf Heinitz die Hand reichte, ſtreifte ſie 
Joachim mit einem flüchtigen Blick. Sein Geſicht war aſch⸗ 
fahl. Zwiſchen ſeinen Brauen ſtand ſteil und tief eine 
Falte. Ihr war auf einmal ganz klar, daß er fortgehen 
würde. Das hatte er auch Heinitz geſagt. Wer weiß, was 
er als Grund angegeben hatte? Eine heiße Röte flog über 
ihr Geſicht. i 0 

„Gnädige Frau“, begann Heinitz, „ich bin gekommen, 
um Ihnen meine Dienſte anzubieten.“ 5 

Ich verſtehe nicht, Graf, was das für Dienſte fein 
ſollen. Aber bitte, nehmen wir doch Platz!“ 

Sie ließ ſich in einen Seſſel nieder. Heinitz nahm ihr 
gegenüber Platz. Sie fühlte feinen Blick auf ihrem Geſich: 
und ſchlug die Augen groß und fragend zu ihm auf. Wie 
gut er ausſieht, ging es ihr durch den Kopf. Er iſt ſchöner 
als Joachim. Leichter zu nehmen iſt er auch als der. Und 
er iſt frei! Ein Lächeln glitt um ihre Lippen. 

„Nun, Graf Heinitz, laſſen Sie mich hören, in welcher 
Weiſe Sie mir dienen wollen!“ 

Auch er lächelte. 

„In jeder, gnädigſte Frau. Befehlen Ste nur, bitter 

Sie wandte den Kopf halb zu Joachim, der in einiger 
Entfernung hinter ihr ſtand. 

Er trat näher. - 

-Ich habe Graf Heinitz gebeten, für mich einzuſpringen, 
wenn ich von hier fortgehe, und er hat freundlicher weife 
zugeſagt. Nun kaun ich ahne tgehen. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Der Tanz mit ber Leid, . 

Am 22. November v. JI. ſtarb die Przendzalniana 10 
wohnhafte Boija Olczyk. Nachdem fte aufgebahrt war, ver- 
ſammelten ſich die Verwandten und Bekannten, unter denen 
ich auch die 46 Jahre alte Marjanna Kokarſka (Przendzal⸗ 
niana 12) befand. Gegen Abend ließ man Schnaps brin⸗ 
gen, dem ſehr eifrig zugeſprochen wurde. Bald war eine 
jolh luſtige Stimmung eingetreten, daß man im Toren- 
zimmer zu tanzen begann. Plötzlich näherte ſich die To⸗ 
karſta dem Sarg und erklärte, ſie müſſe als beſte Freundin 
der Toten mit dieſer zum letzten Male tanzen. Dabei er⸗ 
griff ſie die Leiche an den Händen; mit Mühe brachte man 
ſie von dem Vorhaben ab. Nachdem die „Hinterbliebenen“ 
nüchtern geworden waren, ſtellten ſie das Fehlen des Rir⸗ 
ges, den die Tote an der Hand gehabt hatte, feſt und ve⸗ 
nachrichtigten die Polizei. Bei der Tokarfla wurde auch 
der Ring gefunden. Geſtern hatte ſie ſich vor dem Lodzer 


Stadtgericht wegen Leichenſchändung und Diebſtahl zu 
verantworten. Sie wurde zu 8 Monaten Gefängnis ver: 
urteilt, (a) 


Sport. 


Rod; — Krakau gejagt. 

Das Eishockeyſpiel Lodz — Krakau, welches am 28. 
Januar in Lodz ſtattfinden ſollte, wird nicht ſtattfinden, 
da Krakau für dieſen Termin feine Auswahlmannſchaft 
nicht ſchicken kann. 


Schlittſchuhmeiſterſchaften der ſlawiſchen Völker 
in Darſchau. 


In Warſchau gelangen am 2., 3. und 4. Februar die 
Eislaufmeiſterſchaften, im Schnell⸗ und Kunſtlaufen, der 
ſlawiſchen Völker zur Austragung. Bisher haben Jugo⸗ 
ſlawien und die Tſchechoſlowakei ihre Teilnahme gemlbet. 
Auch tt die Teilnahme Bulgariens ſicher, desgleichen wer⸗ 
den polniſche Emigranten aus verſchiedenen Staaten an 
den Wettbewerben teilnehmen. 


5 
. 


Gelungene Revanche der Saskatoon Quakers in Prag. 


Geſtern fand in Prag, vor 6000 Zuſchauern, das Rück⸗ 
ſpiel zwiſchen dem dortigen LTC und den Saskatoon Qua⸗ 
ters ſtatt. Die Kanadier revanchierten ſich für die am 
Dienstag erlittene Niederlage und ſchlugen die Prager 
3:0, in den Dritteln 0:0, 2:0, 1:0. Der Kampf ſtand auf 
hoher Stufe. 

Vom Boxkampf Lodz — Breslau. 

Geſtern erhielt der Lodzer Boxverband die offizielle 
Aufſtellung der Breslauer Auswahlmannſchaft, die am 
4. Februar in Lodz gegen die Lodzer Nepräientation 
kämpfen wird. Dieſe ſieht wie folgt aus: Baßler, Miner, 
Urban, Büttner I, Mahn, Kreiſch, Wenzel und Schade. 
Alle Genannten vom Fliegengewicht bis zum Halbſchwer⸗ 
gewicht ſind Meiſter des Breslauer Bezirks. Der Schwer⸗ 
gewichtsmann Schade ift dagegen ehemaliger Meiſter der 
deutſchen Armee. Der bekanneſte Mann der Breslauer 
Acht iſt Deutſchlands Vizemeiſter Mahn, welcher auch in 
vorgeſehenen Länderkampf Polen — Deutschland mit ven 
der Partie ſein ſollte. Breslaus Acht dürfte für Lodz eine 


harte Nuß fein. Die Lodzer Auswahlmannſchaft ſteht 
noch nicht ganz feſt. j 


Boxländerkampf Polen Amerita am 18. Mai in Chikago. 


Der Boxländerkampf Polen — Amerila findet nun 
endgültig am 18. Mai in Chicago ſtatt. 


Heljasz und Frl. Wajs jahren nach Amerika. 

Der bekannte polniſche Kugelſtoßmeiſter Heljasz, der 
im Training gegenwärtig immer ca. 15,50 Meter die Ku⸗ 
gel weit ſtößt, wird ebenfalls nach Amerika fahren und bei 
einem Hallenſportfeſt ſtarten, das am 3. März in Neuyork 
durch den amerikaniſchen Verband der dortigen polniſchen 
Sokolvereine organiſiert wird. 

Auch Frl. Wajs ſoll die Ueberfahrt nach Amerika an⸗ 
treten und dortſelbſt zuſammen mit Heljasz und Frl. Wa⸗ 


laſiewicz ſtarten. 
Vom Film. 


Palace: „Erſt geſtern . Die Geſchichte, die 
der Film erzählt, ift einfach und dennoch groß in der 
Wirkung. Es wird das Schickſal einer Frau mit lieben⸗ 
dem, aber trotzdem ſtarken Herzen gezeigt, daß mit dem 
Mann ihrer Vorſehung nur zweimal im Leben zuſammen⸗ 
kommt. Was ihr trotzdem das Leben erleichtert, lebens⸗ 
wert macht, iſt die große Liebe zu ihrem Kinde, der Frucht 
ihrer Liebe. Die Herzensgröße dieſer Frau erweckt Ach⸗ 
tung, aber auch ſtarkes Mitgefühl für ihr nicht leichtes 
Schickſal. — Der Film iſt das Produkt eines intelligenten 
Regiſſeurs (John M. Stahl), die Hauptdarſteller (Marga⸗ 
rete Sullavan, John Boles) und die anderen Mitwirken⸗ 
den erfüllen vollkommen ihre Aufgabe. Die Photographie 
iſt klar. Meiſterhaft ſind viele Szenen, u. a. die auf der 
Börje, herausgebracht. Das Produkt der Univerſal Pie⸗ 
tures. Corporation iſt ein überaus guter Tonflim, den man 
in ſeiner pſychologiſchen Durcharbeitung mit den beſten 
ſtummen Filmen von ehemals vergleichen kann. 


Aus dem Reime. 


Gemeindeſchreiber unter Verdacht 
20 000 Zloty unterſchlagen zu haben. 


Der Lodzer Staatsanwaltſchaft ging eine Klage der 
Einwohner der Gemeinde Gorka Pabjanicka über 
den Gemeindeſekretär Staniſlaw Bielinſki zu, der fie durch 
ſeine Machenſchaften ſehr erheblich geſchädigt hat. In die⸗ 
jet Klage wird angeführt, daß Bielinſki Beſtechungsgelder 
annahm, ſtaatliche und kommunale Steuern ohne entſpre⸗ 
chende Quittungen einkaſſierte, nichtbeſtehende Steuern ein⸗ 
trieb, Quittungen fälſchte mro. Insgsſamt fol er ſich 
gegen 20 000 Zloty angeeignet haben. : 

Die Staatsanwaltſchaft hat eine Unterſuchung einge 
leitet. (a) i 


Weil fie der ud ſchen Bedräbnisgeremonie 
be wohnen wollten. i 
Zwei junge Leute geſteinigt. 

Wie der „Iluſtrowany Kuryer Codzienny“ berichtet, 
wurde in Wolbrom (Kielce) ein ungewöhnlicher Tot- 
ſchlag verübt. Zwei vorübergehende in W. weilende junge 
Leute, Jan Bania und Eugen Sygdula, gingen mit einem 
jüdiſchen Begräbnis auf den Friedhof, um der Beerdi⸗ 
gungszeremonie zuzuſchauen. Die Juden wollten das nicht 
zulaſſen. Es kam zu einem Streit. Dann flogen Steine. 
Sygdula wurde an den Kopf getroffen und fiel tot um. 
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Er war arbeitslos und in W. auf der Arbeitsſuche begrif⸗ 
fen. Die Polizei hat zahlreiche Verhaftungen vorgenom⸗ 
men, doch iſt es noch nicht gelungen, den eigentlichen Täter 
feſtzunehmen. eee 

Der Vorfall hat in der ganzen Gegend viel böſes Blu: 
gemacht. 


Brzeziny. Verzweiflungstat eines Land. 
mannes. Im Dorfe Przeclaw bei Brzeziny erhängte 
ſich der Beſitzer einer 4 Morgen großen Landwirtſchaft, 
namens Staniſlaw Kakowjak. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
Krakowiak durch ſeine kritiſche materielle Lage zu der Ver⸗ 
zweiflungstat getrieben worden war. (p) 

Koluszkli. Eine Kindesleiche in der Senb 
grube, In der Kloake des Bahnhofes in Koluszki wurde 
die Leiche eines etwa drei Monate alten Kindes weiblichen 
Geſchlechts gefunden, das ertränkt worden war. Die Mut- 
ter des Kindes konnte noch nicht ermittelt werden. (p) 

Tomaſchow. Zwei Perſonen an Tollwut 
geſtorben. Wie berichtet, wurden in Tomaſchow meh- 
rere Perſonen von einem tollen Hunde gebiſſen. Der Hund 
wurde zwar erſchoſſen, doch ließen ſich nicht alle gebiſſenen 
Perſonen gegen Tollwut impfen, was zur Folge hatte, daß 
dieſer Tage zwei Perſonen geſtorben ſind bei denen Merk⸗ 
male von Tollwut feſtgeſtellt werden konnten. In der 
Stadt herrſcht aus dieſem Grunde ſtarle Erregung. (p) 

— Fälle von Flecktyphus. Hier ift un⸗ 
längſt eine Flecktyphusepidemie ausgebrochen. Mehrere 
Perſonen ſind bereits an dieſer Seuche erkrankt und muß⸗ 
ten im Krankenhaus für anſteckende Krankheiten unter⸗ 
gebracht werden. Die Angehörigen der Erkrankten find 
deimal gegen Flecktyphus geimpft und abgeſondert worden. 

Petrikau. Dieb von feinen Komplicen 
erdolcht. Hier kam es zwiſchen mehreren Dieben nachts 
zu einer Rauferei, in deren Verlauf einer von ihnen dem 
der Polizei gut bekannten Dieb und Einbrecher Mieczy⸗ 
ſlaw Sobat einen Stich in die Herzgegend verſetzte. 
Sobczak brach zuſammen, die anderen Raufbolde flohen. 
Sobcezak wurde bald nach dem Vorfall in das Krankenhaus 
gebracht, wo er ſeinen Verletzungen erlag. Nach den Rauf⸗ 
bolden und dem Mörder wird von der Polizei gefahndet. 
Knabe von einer tollwütigen 
Katze gebijjen. Auf einem Hofe in Wolborz bei 
Petrikau ſpielten mehrere Kinder, die plötzlich einen Streich 
auszuführen beſchloſſen. Sie banden einer Katze eine mit 
Petroleum gefüllte Blaſe an den Schwanz und zündeten 
ſie an. Die Katze, in großen Schreck verſetzt, ſtürzte ſich 
wütend auf den 9jährigen Lolek Baum und biß ihn. Es 
unterlag jomit keinem Zweifel, daß die Katze toll geworden 
war. Sie wurde darauf von einem Poliziſten erſchoſſen 
und der Knabe ins Krankenhaus gebracht, wo er gegen 
Tollwut geimpft wurde. (p) 


Aua dem deutschen eſellſchafteleben 


ndenerſammlung zu St. Trinitatis. Am Mon 
tag, dem 29. d. Mts., um 7 Uhr abends, findet im Konfir⸗ 
mandenſaale der St. Trinitatisgemeinde lauer 2) 
eine Gemeindeverſammlung mit folgender Tagesordnung 
ſtatt: 1. Bericht der Reviſtonskommiſſton, 2. Kaſſabericht, 
3. Bericht der Verwaltung des Waiſenhauſes, 4. Bericht 
der Verwaltung des Greiſenheims, 5. Aufſtellung und An⸗ 
nahme des Etats für die Jahre 1934—1936, 6. Wahl der 
Reviſtonskommiſſion, 7. Antrag des Kirchenkolleginms in 
Sachen der rückſtändigen Kirchenbeiträge, 8. freie Anträge 


„Sei klug, Amelie!“ 


— — 
Roman von Margarete von Saß 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Hale (Saale) 
i [41 
Ihre Micke hafteten einen Moment ineinander. In 
ihren Augen flammte es in kaum bezähmbarem Haß auf. 
Aber gleich darauf verzog ſich ihr Mund zu einem Lächeln. 

„Das war ſehr fürſorglich von Ihnen.“ Und ſie wandte 
ſich wieder Heinitz zu. „Sie wollen mir helfen? Das ift 
wirklich ſehr freundlich von Ihnen.“ 

Sie ſtreckte ihm ihre kleine, weiße Hand hin. 

„Haben Ste tauſend Dank, Graf.“ 

„Sie haben mir nichts zu danken, gnäbige Frau.“ 

Er küßte artig ihre Hand. 

Heinitz war wirklich ſcharmant. Mochte Lück gehen, das 
Herz würde ihr darüber nicht brechen. i 

„Wenn Sie erlauben, gnädige Frau, lege ich Ihnen 
gleich die Bücher vor“, ſagte Joachim. „Graf Heinitz wird 
ſo freundlich ſein, Ihnen bei der Durchſicht derſelben zu 
helfen.“ 

Joachim kam mit den Büchern. Suſe erhob fich. 

„Nehmen wir an meinem Schreibtiſch Platz!“ forderte 
fie Heinitz auf. 

Der große Diplomatenſchreibtiſch ſtand frei im Raume. 
Heinitz ſetzte ſich Suſe gegenüber, während Joachim zum 
Fenſter trat Hin und wieder bat Heinitz ihn um eine Er⸗ 
klärung; dann trat er an den Tiſch, beugte ſich über das 
Buch, um mit Heinitz die einzelnen Poſten durchzugehen. 
Einmal hatte er ſich fo tief vornüber geneigt, daß er um 
ein Haar an Suſes geſenkten Kopf geſtoßen wäre, Sie hob 
den Blick und ſah ihn zornig an, Er ſchien es nicht zu 
bemerken, addierte eine lange Zahlenreihe nach, und dann 
noch eine. Einzelne Poſten belegte er durch Quittungen. 
Lange ſaßen ſie ſo. 

„Werden wir es ſchafſen?“ fragte Heinitz einmal auf⸗ 
fehenb. Um ftehen Uhr wollen Sie jahren? 
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„Ja, ja, wir ſchaffen es ſchon.“ 

Suje klappte ihr Buch zu und lehnte ſich in ihren 
Schreibtiſchſeſſel zurück. Wozu ſollte fie ſich den Kopf mit 
dieſen langweiligen Dingen beſchweren. Daß Joachim von 
Lück ſie nicht betrogen hatte, wußte ſie von ſelbſt. Um Geld 
nicht, nein, aber um ihre Hoffnung — ſchlimmer war das, 
als wenn er fie um Geld betrogen hätte. Aber fertig würde 
fie damit auch werden. Sie würde ſich ſchon zu tröſten 
wiſſen. 

Ihr Blick ruhte auf Geinig’ geſenktem Kopfe. Sein 
blondes Haar, das weich und voll, in ſchrägem Scheitel, 
über der hohen, gewölbten Stirn lag, gefiel ihr — der 
ganze ſtattliche Menſch gefiel ihr. Ihre Phantaſte malte 
aus, wie es werden würde, menn er erft täglich zu ihr aufs 
Gut kam. In hellen, luſtigen Farben malte ſie es ſich aus. 
Herrgott, wenn dieſer langwellige Lück doch endlich fort 
wäre! Ludmilla konnte auch gleich mit ihm gehen. Es war 
ganz überflüſſig, daß die ihr auf der Nafe fab. Sie wollte 
es iht heute noch fagen, daß fe wieder einmal allein zu 
ſein wünſche. Was wollte fie auch noch in Rreh? In 
zwei Wochen folte ihre Hochzeit in Berlin fein. Alſo war 
es doch höchſte Zeit, daß ſie nach Haufe reiſte. Und wenn ſie 
etwa darauf wartete, ihre Flitterwochen mit Julius in 
Kreith zu verleben, ſo würde ſie eine bittere Enttäuſchung 
erleben. Sie nahm vorläufig niemand in ihrem Haufe auf. 
Und ihr Hochzeitsgeſchenk an Ludmilla und Sulina würde 
auch ſehr beſcheiden ausfallen. 

Endlich waren die Herren fertig. 

„Die Bücher ſind ordnungsgemäß abgeſchloſſen, gnädige 
Frau. Bitte!“ 

Graf Heinitz ſchob ihr das Wirtſchaftsbuch zu. Sie 
warf keinen Blick hinein. 

„Ich danke Ihnen, Graf!“ 

Und dann bat ſie ihn, zum Abendeſſen zu bleiben. 

„Danke fedr für Ihre freundliche Einladung, gnädige 
Frau; aber ich muß leider ablehnen, weil ich für heute 
abend einen Gaſt bei mir habe. Wenn ich bitten darf, mir 
zu jagen, wann mein Verwalter feinen Dienſt in Freith 
antreten ſoll?“ : 


„Ihr Verwalter “ 

Sie fah ihn erſtaunt an. Dann ging Ihr auf einmal eln 
Licht auf. Wie hatte fie glauben können, er perſönlich 
würde Verwalterdienſte in Kreith übernehmen! Blöd⸗ 
ſinn, daran überhaupt zu denken! Ein bitteres Lachen 
drängte ſich in ihre Kehle; ſie hatte Mühe, es zurück⸗ 
zuhalten. Nur ihn nicht merken laſſen, daß fie darauf ge 
technet hatte, er ſelbſt würde kommen. 

„Wenn Sie ihn ſchon morgen ſchicken könnten, es wäre 
ſeht freundlich von Ihnen. Und haben Sie nochmals herz⸗ 
lichen Dank, Graf Heinitz.“ . 

Sie hatte ſich wieder ganz in ber Gewalt. i 

Joachim bat, ſich gleich werabihieden zu dürfen. Suje 
teichte ihm die Fingerſpitzen, über die er ſich tief neigte, 
ohne ſie mit den Lippen zu berühren. 

„Machen Sie ſchnell, Baron. Ich nehme Sie gleich w 
meinem Wagen mit!“ rief Heinitz ihm nach 

Ludmilla kam auf ſein Zimmer. 

„Alſo, du willſt wirklich fort?“ 

„Ja, ſofort! Ich nehme nur das Allernotwendigſte mi. 
Sei ſo gut, packe meine Sachen morgen zuſammen und 
ſchicke mir meinen Koffer nach Berlin. Bahnlagernd 
Stettiner Bahnhof.“ 

„Ja, ja, aber höre doch mal zu! Sollte man denn nich 
verſuchen, die Sache mit Suſe und dir einzurenken? E7 
ſind doch nur Mißverſtändniſſe.“ 

Er hob abwehrend die Hand. 

„Nein, laß das mal fein!” 

Er legte die paar Habſeligkeiten, die er notwendig ge⸗ 
brauchte, in feine braune, rindlederne Handtaſche. 

„Achim, was du vor haft, iſt Wahnfinn. Wo willft du 
hin? Nach Berlin? Herrgott, du kannſt Hoc jetzt nicht zu 
Amelie kommen und fagen: ‚Da bin ich, nun bitte, ſorge 
für mich!“ 

„Was geht es diğ an, was ich tun werde d“ 

„Na, höre mal, wieſo geht mich das nichts an? Du 
kannſt ja auch damit rechnen, daß fie dich dankend ablehnt 
zen din, Fest überzeugt davon, daß fie es tun wird.“ 


(Fortſetzung folg.) 
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ſpritzung vor und geleitet feinen Patienten ins Vorzimmer, bekannte Froſch⸗Experiment machen. Ich habe zu dieſem 
um die Wirkung abzuwarten und inzwiſchen einen anderen Zweck einen toten Froſch mitgebracht.“ Er greift in die 
Patienten zu verſorgen. Als der Arzt den Schotten dann Taſche, holt ein kleines Päckchen hervor und öffnet es. 
zum Zahnziehen hereinrufen will, ijt der Patient ber- | „Nanu,“ jagt der Profeſſor verdutzt, „ich erinnere mich 
ſchwunden. — Abends am 1 a der Arzt einen doch genau, mein Frühſtück ſchon gegeſſen zu haben!“ 
Kollegen, dem er die ſeltſame Geſchichte erzählt. — Das 9 aich ti Dee a tan 
wird 90 der Kerl ſein, meint der e oy trotz neis |; 2 e Nai er er 1 RN 
wem Zur en Nane ene e e ich Ihnen wirklich empfehlen, gnädige Frau! Sie iind 
kan ai laffen ! elegant und außerordentlich haltbar! Die halten beftinimt 
g ziehen zu ajen... ſo lange Sie leben!“ — „Gut, dann nehme ich ſie!“ — 
Winterſport. Onkel: zKarlchen, läßt du auch „Darf ich vielleicht gleich zwei Paar einpacken?“ 
fant det, ber Bafın mup mus. -— „Mas foftet daB?" — | cn meatein an Ge Führt immer herauf amb thhenmter | 3m. Wandergoo. „Bier, eine NRiefefehlange 
„Mit Betäubung 15 Schilling, ohne Betäubung 5 Schil⸗ e ; j "| Ste ijt nicht giftig, aber jo ſtark, daß fie ein Kamel erwür⸗ 
ling.“ — Der Schotte überlegt und entſchließt ſich für eine Das verwechſelte Frühſtück. Der zerſtreute gen kann.“ — Eine weibliche Stimme: „Guſtav, Guſtar, 
Behandlung mit Betäubung. Der Mas vimmt die Ein⸗Pryfeſſor gab Biologie und ſagte: „Wir wollen heute das | geh nicht fo nah heran!“ 


C2 — 


Humor. 

Freundſchaftlich. Der freundliche Herr: „Bitte, 
nehmen Sie meinen Platz!“ — Die unfreundliche Dame: 
„Danke, ich ſtehe lieber!“ — Der freundliche Herr: „Schon 
möglich — aber ich finde, daß es angenehmer iſt, wenn Sie 
auf meinem Platz ſitzen, als daß Sie auf meinen Füßen 
ſtehen!“ 

Ein Schotte ging zum Zahnarzt. Ein 
Schotte kommt mit großen Jahnſchmerzen zum Arzt. Ja, 


Nr. 23 (Beiblatt) 
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(85. Jortſetzung) 


Einen Augenblick dachte Eberhard: Wie, wenn die⸗ 
jer Semenow gar nicht der Mann war, zu dem ihn Bu- 
turlin geſchickt hatte? Wenn der Keller vielleicht aus⸗ 
gehoben war, und dieſer Mann mit den breiten Schul⸗ 
tern und den Blattnarben als Vertrauensmann der Po⸗ 
lizei hier ſaß? Aber er konnte den Gedanken nicht zu 
Ende denken: die Tür öffnete ſich wieder und Buturlin, 
gefolgt von dem Wirt, trat herein. 

Buturlin ſah Eberhard und Mercedes etwas per- 
blüfft an, dann brach er in Lachen aus. In dieſer „Ver⸗ 
kleidung waren Sie allerldings nicht ganz leicht zu er⸗ 
kennen, Herr Pigeot! Und — wir haben Sie, offen 
ſtanden, auch gar nicht erwartet; wir dachten Sie längſt 
über alle Berge! Sie ſind hier nicht ganz freundlich auf⸗ 
genommen worden — wollen Sie meinen Freund Wla⸗ 
dimir Sergejewitſch gütigſt entſchuldigen! Wir müſſen 
hier um jo vorſichtiger fein, als fih in Petrograd viel Un- 
angenehmes creignet hat!“ : g 

Buturlin reichte Eberhard und Mercedes die Hand. 
Der Wirt verſchwand, um gleich darauf mit einem kochen⸗ 
de n Samowar und allem Dazugehörigen wiederzukom⸗ 
nien. Während Eberhard und Mercedes frühſtückten, er- 
zählte Buturiin in franzöliſcher Sprache, damit auch Mer⸗ 
cedes folgen konnte, was ſich inzwiſchen in Petersburg 
ereignet hatt'. Zunächſt: eine der geheimen Verſamm⸗ 
lungen war aufgeflogen. Es hatte fih zwar die Mehr⸗ 
zahl der Zerinhmer retten können, aber mehr als zwei 
Dutzend waren immerhin in die Hände der Polizei ge- 
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fallen. Außerdem eine Menge von Propagandamaterial Hna 
und vor allem die Zeichnungen, die zu dem wahnfinn:gen | {8 


Plan gehörten die Putilow “erke in die Luft zu ſprengen. 
Von den Vihefteten wurden zwanzig am nächſten Bor- 
mittag bereits erſchoſſen; die übrigen waren verſchwun⸗ 
den. Unter ser Folter, wie fie die Polizei in Rußland 
anzuwenden pflegte, waren noch einige Dutzend von den 
Arbeitern der Putilowwerſe verhaftet worden, aber ein 
klares Bild der Geſamtorganiſation ſchien die Polizei 
nicht bekommen zu haben. Immerhin war für die nächſten 
Wochen nicht daran zu derien, in der bisherigen Weiſe 
weiterzuarbe ten. Und da Buturlin perſönlich außeror⸗ 
dentlich ſtark gefährdet war, zog er es natürlich vor, Pe⸗ 
tersburg jo raſch als möglich zu verlaſſen Es geſchah 
in Verkleidung, und er hieß hier nicht mehr Buturlin, 
ſondern Wulkow. . 

Aber Buturlin hatte noch eine Neuigkeit für Eber- 
hard und Mercedes, die beide außerordentlich überraſchte. 
Oberſt von Mjaſſojedow war an dem letzten Tage, den 
der Revolutionär in den Putilowwerken verbrachle, per- 
haftet worden. Buturlin hörte die Offiziere über dieſen 
Fall ſprechen. Es hatte fih einwandfrei herausgeſtellt, 
daß der Oberſt mit einer feindlichen Macht arbeitete, daß 
er dieſer Macht regelmäßig wichtige Nachrichten übermit⸗ 
telte, und daß er — mit einem Spionenpaar, das ſich in 
den Putilowwerken eingeniſtet hatte, unter einer Decke 
ſtand. Die Offiziere ſprachen ganz offen davon, daß es 
ſich nur um Monſieur Pigeot und ſeine Frau gehandelt 
haben könne, und daß General Bobrikow, der dieſen 
Franzoſen oder angeblichen Franzoſen in jeder Werse 
protegiert habe, wohl oder übel die Konſequenzen werde 
ziehen müſſen. j 

Das war viel Neues auf einmal. Mjaſſojedow ver- 

haftet! Mercedes und Eberhard fiel eine Zentnerlaſt vom 
Herzen. Denn, wenn man wirklich dieſen Menſchen gefaßt 
hatte, ſo war das gewiß nicht auf vage Verdachtsgründe hin 
geſchehen. Man mußte ſchon vollgültige Beweiſe haben, 
ehe man ſich an dieſen einflußreichen und geſchickten Mann 
heranwagte. Sein Schickſal ſchien beſiegelt, und Eberhard 
und Mercedes brauchten ihn perſönlich wenigſtens nicht 
mehr zu fürchten. Nun war der Arm doch erlahmt, ber bie 
Moskau veichte! Weit weniger erfreulich war natürlich, 
daß man „Monſieur Pigeot“ im Einvernehmen mit dem 
Oberſten glaubte. Nun würde die ruſſiſche Regierung, trotz 
der Mißſtimmung gegen die franzöſiſche Botſchaft, doch 
nicht umhin können, dem angeblichen Emiſſär des franzö⸗ 
ſiſchen Kriegsminiſteriums nachzugehen, und was ſich dabei 
herausſtellen mußte, das war nicht im geringſten zweifel⸗ 
haft. Für Eberhard und Mercedes blieb deshalb gar nichts 
anderes übrig, als Ephraim und Rahel Zobelſohn zu Hiei- 
ben und fih nach Möglichkeit im Dunkel zu halten. Cher- 
hard erzählte ſeinerſeits Buturlin oder, wie er jetzt hieß, 
Wulkow, die Erlebniſſe von der Abfahrt aus Petersburg 
an, und der Revolutionär, der die Abſicht hatte, die Orga⸗ 
niſation in Woskau mit allen Kräften und ſo raſch als 
möglich auszubauen, verſprach ihnen Schutz und Förderung 
in jeder Hinſicht. Zunächſt konnte ihr Unterkommen in 
Moskau gar keine Schwierigkeiten machen. Sie ſollten 
bei irgendeinem Parteifreund ein Zimmer erhalten, bei 
dem ſie von der Polizei gewiß nicht beläſtigt würden. Denn 
in Moskau war es weſentlich leichter, vollſtändig unterzu 
tauchen, als in Petersburg, wo die Polizei das Heft viel 
ſtraffer in der Hand hielt. In Moskau war auch das 


Soibeltum lange nicht io ausgebildet wie in Petersburg: 


man wußte hier einigermaßen, auf wen man ſich verlaſſen 
konnte oder nicht. 

Außerdem übernahm Buturlin für Eberhard die Be⸗ 
jorgung des Briefverkehrs nach dem Ausland. Seine Par- 
tei hatte ein ausgezeichnetes Syſtem, Briefe über die 
Grenze zu bringen. „Sie wiſſen nicht“, ſagte Buturlin, 
„warum ich das tue, was viele von meinen Genoſſen nicht 
billigen würden, wenn ſie wüßten, um was es ſich handelt. 
Aber es wird in Ihrem Intereſſe ſein, ſich ſo zu geben, als 
gehörten Sie zur Partei. Die Genoſſen ſind ſehr vorſich⸗ 


Frieden, Ruhe — man ahnte kaum die große 
Stadt, in der man ſich befand, 


Hier war 


tig, beſonders nach den Vorkommniſſen in Petrograd. Sie 


haben das ja bereits an Semenow geſehen, der übrigens 
kein Wort franzöſiſch verſteht, ſo daß wir ruhig über dieſe 
Dinge ſprechen können. Sie müſſen für meine Freunde 
ein Geſinnungsgenoſſe aus dem Ausland ſein — daß man 
nicht zu viel von Ihnen erwartet und verlangt, dafür 
werde ich ſchon ſorgen. Vielleicht finden Sie eines Tages 
ſelbſt, daß wir recht haben, und werden wirklich einer der 
Unſeren. Sagen Sie jetzt nichts dagegen! Vorderhand 
betrachten wir Sie als unſere Gäſte!“ 

Eberhard und Mercedes hatten keinen Anlaß, mit der 
Gaſtfreundſchaft, wie ſie ihnen hier entgegengebracht 
wurde, unzufrieden zu ſein. Wladimir Sergejewitſch Se⸗ 
menow ſuchte ſein anfängliches Mißtrauen wieder dadurch 
gutzumachen, daß er alle Leckerbiſſen herbeiſchaffte, die ſich 
in ſeiner Traktyr fanden. Buturlin hatte ihm begreiflich 
gemacht, daß er hervorragende Mitglieder der Partei aus 
dem Auslande beherberge, und Semenow wollte ſich das 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 25. Januar. 


Polen. 

Lodz (1339 kHz 224 M.) 
11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Laufende Mitteilungen, 11.57 
Zeitzeichen, 12.05 Schallplatten, 12.30 Wetterberichte, 
12.35 Schulkonzert aus der Warſchauer Philharmonie, 
15.25 Exportberichte, 15.30 Lodzer Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer, 15.40 Leichte Muſik, 16.40 Zeitſchriftenſchau, 
16.55 Konzert, 17.50 Theater⸗ und Lodzer Mitteilungen, 
18 Hörſpiel, 19 Programm für den nächſten Tag, 19.05 
Allerlei, 19.25 Aktueller Vortrag, 19.40 Sendung aus 
Lemberg, 19.43 Sportberichte, 19.47 Abendpreſſe, 20 
Konzert aus Poſen, 20.40 Feuilleton, 20.55 Uebertragung 
aus der Mailänder Oper. 

Ausland. 

Königswuſterhauſen (191 iHz, 1571 M.) 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatben, 16 Nachmittags⸗ 
konzert, 17.20 Neue Tanzmuſik, 18.05 Zur Unterhaltung, 
19.30 Neue Tanzmuſtk, 21 L. v. Beethoven: 9. Sinfonie 
D⸗Moll, 23 Kammermuſik. 

Heilsberg (1031 153, 291 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 16 Nachmittags konzert, 17 Poſſe: 
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— | jcbe und Abenteuer eines Spions :: Roman von Frank Arnau 
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Frühſtück nicht bezahlen laffen, als Eberhard und Merce- 
des ſich geſättigt hatten. Eberhard beſtand aber darauf — 
ſo weit wollte er doch nicht gehen, daß er ſich Geſchenke 
machen ließ. Und dieſe armen Leute hier hatten wahr⸗ 
ſcheinlich ſelber nichts übrig. 

Im Laufe des Tages wurden Ephraim und Rahel 
Zobelſohn in dem Stadtteil ſüdlich der Moskwa in der 
Nähe des Pawlopwfkij⸗Hoſpitals einquartiert; in einem be- 
ſcheidenen Häuschen erhielten ſie ein zu ebener Erde ge⸗ 
legenes kleines Zimmer, das zwei niedere Fenſter nach dem 
Garten zu hatte. Das Häuschen gehörte einem Arbeiter, 
der zur Organiſation zählte. Er war in einer der Muni. 
tionsfabriken beſchäftigt, den ganzen Tag nicht ſichtbar 
Seine Frau, eine Schwedin, hielt auf große Reinlichkeit 
und ſprach ſo viel Franzöſiſch, daß Mercedes ſich mit ihr 
verſtändigen konnte. Sie war Tänzerin geweſen, hatte bei 
einem Unfall ein Bein gebrochen und ihren Beruf nicht 
mehr ausüben können, — erzählte ſie Mercedes. In wirk⸗ 
lichkeit hatte ihr Mann fie aus einem unzweideutigen Hawe 
geholt. Zwiſchen ihr und Buturlin ſchien ein beſonders 
inniges Einvernehmen zu beſtehen. jedenfalls war fie un- 
verhältnismäßig hübſch und von einer nicht alltäglichen 
Intelligenz. ; 

Eberhard berichtete, was ihm notwendig ſchien, en 
ſeinen Chef in Berlin und übergab das Schriftſtück Butur⸗ 
lin. Er hatte auch bekanntgegeben, wo er augenblicklich zu 
erreichen war. Nun gaben er und Mercedes ſich ein we⸗ 
nig der Ruhe hin, die ihnen nach den Aufregungen und 
Fahrten der letzten Tage nicht unwillkommen war. 

Der heiße Sommer mündete langſam in einen ange⸗ 
nehm milden Herbſt. In dem kleinen Gärtchen vor den 
niedrigen Fenſtern blühten die Blumen; Vögel ſangen, und 
aus einem wunderbar blauen Himmel lachte die Sonne. 
Hier war Frieden, Ruhe — man ahnte kaum die große 
Stadt, in der man ſich doch befand. 

Aber Frieden, Ruhe, Blumenduft und Vogelgeſang 
gehörten nicht in das Lebensprogramm von Eberhard und 
Mercedes, oder doch nur als gelegentliche freundliche Bei⸗ 
gaben. Denn draußen war Krieg. Draußen kämpften die 
Völker. Draußen wurden die Menſchen zu Tauſenden zer⸗ 
ſchmettert, vergiftet, zerſtückelt. Und beide empfanden es 
faſt als ein Verbrechen, hier in Ruhe und Frieden zu ſehen, 
während ſich ferne das Furchtbare begab, durch das die 
Menſchheit ſich ſelber preiszugeben ſchien. 

Mercedes war von ihrem Aufenthalt in Rußland am 
wenigſten befriedigt. Eberhard konnte ſich ſagen, daß er 
einiges Weſentliche geleiſtet hatte. Aber Mercedes empfand 
dieſen Troſt nicht. Sie, vor ihrem Zuſammenleben mit 
Ebrhard ganz auf Tätigkeit, auf gefahrvollſte Tätigkeit 
eingestellt, hatte ſchon in Petersburg ihre Tage vertun 
müſſen mit einer Lektüre, die fie ſchal und langweilig 
dünkte. Keine Aufgabe, die ihr gegeben wurde! Sie feierte 
notgedrungen. Warum? Weil ſie ſich dazu verſtanden 
hatte, die Frau eines Mannes, und nur dies zu ſein. Ge⸗ 
wiß, — für Tauſende mochte das ein beglückender Gedanke 
ſein, aber Mercedes glich dieſen Tauſenden nicht. Sie liebte 
Eberhard, heute vielleicht mehr als je, weil ſie erkannt 
hatte, was für ein wertvoller Menſch er war. Aber ſie war 
nicht geſchaffen, nur zu lieben. Sie war dazu da, mit dem 
Einſatz ihres Lebens auf der gefahrvollen Bahn weiterzu⸗ 
gehen, die ſie beſchritten hatte — daß ſie das nicht konnte, 
machte ſie nervös, ungeduldig. Daß ſie den Gedanken wei⸗ 
ter zurückſchob, daß die Erfüllung ihrer Lebensaufgabe, wie 
ſie ſie verſtand, gelegentlich auch das Opfer ihrer Weiblich⸗ 
keit verlangen konnte, machte ſie nicht zufriedener mit ihrem 
Loſe. Jetzt ſchien ſie müde, abgeſpannt. Eberhard ſchrieb 
das den Aufregungen zu, die ſie durchgemacht hatte, aber 
ſie wußte: es war der Mangel an Aufregungen, der ſie 
krank machte. Und ſie durfte es aus Rückſicht auf Eber⸗ 
hard nicht einmal ſagen! So vergingen die Tage, die ſehr 
ſchön hätten fein können, in Ungeduld und Qual. Eber- 
hard arbeitete wohl; er las die Blätter genau und fand 
manches, das der Mühe wert war, weitergehen zu laſſen. 
Sie half ihm bei der Abfaſſung ſeiner Berichte, deren Be⸗ 
förderung nach wie vor Buturlin beſorgte. Aber das war 
doch meiſt nichts anderes als ein geſchäftlicher Müßiggang, 
der nicht imſtande war, ein Leben auszufüllen. 

(Fortſetzung folgt.) 
— ͤ — ER ET 


| „Die luſtigen Vagabunden“, 19 Orcheſterkonzert, 21 
L. v. Beethoven: 9. Sinfonie D⸗Moll. 
| Leipzig (785 kHz, 382 M.) 
11 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.25 Schallplatten, 
16 Nachmittagskonzert, 19 Muſikaliſche Kleinigkeiten, 
20.30 Schallplatten, 21 L. v. Beethoven: 9. Sinfonie 
D⸗Moll, 22.45 Kammermuſik, 23.30 Nachtkongert. 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Mittagskonzert, 13.10 Mittagskonzert, 17.15 Konzert, 
19.45 Volkslieder, 20.20 Konzert, 22.15 Abendkonzert. 
Prag (638 kHz, 470 M.) 
11 Schallplatten, 11.05 Salonmuſſk, 12.10 Schallplatten, 
> 1 98 Scr e . 16 Streichmusik, 
17.25 Lieder, 19. tten, 20.15 Lieder, 22.25 
Oper: „Dalibor“. 


eee 
Orts aruppe Lodz⸗Nord. 
Sonnabend, den 27. Jannar, um 7 Uhr abends, 


Niigliederverſammlung 


Das Referat über das neue Selbſtverwaltungsgeſeh 
wird Genoſſe A. Kronig halten. id 
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Katholihe Demonſtrationen. | 
Theologieprofeſſor gegen die „Deutſchen Chriſten“. 


Berlin, 24. Januar. In Stuttgart haben, wie 
der „Völkiſche Beobachter“ meldet, katholiſche De⸗ 
monſtrationen ſtattgefunden, die gegen die nalional- 
ſozialiſtiſche Bewegung der Deutſchen Chriſten ge⸗ 
richtet waren. Anlaß zu den Demonſtrationen gab eine 
Feſtrede des Tübinger Theologieprofeſſors Adam, der 
in Anweſenheit des Biſchofs Dr. Sproll und anderer 
führender Perſönlichkeiten der Württembergiſchen Katho⸗ 
liken ſehr ſcharf die nationalſozialiſtiſche Glaubensbewe⸗ 
gung kritiſterte. 

Er ſagte u. a., dem „Völkiſchen Beobachter“ zufolge: 
Die katholiſche Kirche fei leidenſchaftlich dagegen, daß die 
nationalſozialiſtiſche Glaubensbewegung die Jugend in 
hren Bann ziehe. Wenn die deutſche Glaubensbewegung 
biologiſch eingeſtellt ſein will (Raſſenfrage), dann ſei dies 
für die katholiſche Kirche Aberglaube. 

Des weiteren befaßte ſich Profeſſor Adam mit der 
deutſchen Geſchichte, von der er ſagte, ſie kenne keine Män⸗ 
ner, die wie Petrus und Paulus ihr bisheriges Lebensideal 
zerbrochen hätten, um einem größeren zu folgen. Die 
Glaubensbewegung Deutſcher Chriſten wiſſe nichts von 
Propheten, ſie wiſſe nur von Mythen, Märchen und Sagen. 
Für die katholiſche Kirche fei die jüdiſche Geſchichte ein 
einzigartiges Erlebnis, weil ſich in ihr das einzigartige 
Erlebnis Chriſti ereignen konnte. } ; 

Die uniformierte katholiſche Jugend hat ſich nal) 
Schluß der Feſtrede vor der Halle trotz des polizeilichen 
Verbotes zu Demonſtrationszügen verſammelt und nach 
deren Auflöſung durch die Polizei an anderen Stellen der 
Stadt neue Züge gebildet. 


Drohungen gegen Kardinal! Faulhaber. 

Auf einer nationalſozialiſtiſchen Kundgebung in Han⸗ 
nover ſprach der Leiter des außenpolitiſchen Amtes der 
NSDAP Alfred Roſenberg über den „Kampf der 
Weltanſchauungen“. Der Redner führte zur Frage „Na⸗ 
tionalſozialismus und Kirchen“ u. a. aus: Wenn Kardi⸗ 
nal Faulhaber die kommuniſtiſche Bewegung mit dem 
Germanentum vergleiche, ſo müſſe an das deutſche Volk ein 
Appell gerichtet werden, ob es willens ſei, derartige Re⸗ 
densarten zu dulden. (Zurufe: Nein, nein!) Dieſe 
Leute hätten alle Urſache, in die Reichskanzlei zu gehen 
und ihren Dank dafür abzuſtatten, was der Kanzler für 
das deutſche Volk und die beiden chriſtlichen Kirchen ge⸗ 
leiſtet hat und daß ſie überhaupt noch predigen 


könnten. 
Eine Kirche ohne Neichsflagge. 

Der Polizeidirektor in Ulm hat an das Katholische 
Dekanatamt ein Schreiben gerichtet, in dem er feſtſtell, 
daß im Gegenſatz zu den Kirchen im ganzen Lande, die am 
Reichsgründungstag mit der Reichs⸗ und der Kirchenflagge 
geflaggt hatten, die Katholiſche Kirche in Ulm eine Mis- 
nahme gemacht habe. Die Politiſche Polizei ſehe das als 
einen Akt der Unfreundlichkeit gegenüber dem Reiche an. 
Nachdem das Reich der Katholiſchen Kirche durch das Kon⸗ 
kordat weitgehende Rechte eingeräumt habe, ſei es gerade⸗ 
zu unerhört, wenn die Katholiſche Kirche bewußt und vor⸗ 
jägi fih außerhalb der Volksgemeinſchaft ſtelle. Der 
Polizeidirektor teilt mit, daß er „die Katholiſche Kirche in 
Ulm ſolange nicht mehr betreten werde, bis ſie ihre Pflicht 
gegenüber Volk und Vaterland erfülle“ À 


Die Kirche preift den „Retter“. , 

Berlin, 24. Januar. Der Reichsbiſchof hat, wie 
der evangeliſche Preſſedienſt mitteilt; an die Landeskirchen. 
regierungen folgenden Erlaß gerichtet: 

„Am 30, Januar 1934 ift der Jahrestag der Beru⸗ 
fung unſeres Führers zum Kanzler des Deutſchen Reiches. 
In Dankbarkeit gegen Gott gedenkt das deutſche Volk an 
dieſem Tage ganz beſonders der Rettertat Adolf Hitlers. 
Ich rege deshalb an, daß am Dienstag, dem 30. Januar 
1934 in den Kirchen Abendgottesdienſte ſtattfinden, die der 
Bedeutung dieſes Tages Rechnung tragen. 

Gez. Ludwig Müller, Reichsbiſchof.“ 


Prozeß gegen drei Pfarrer. 
Je 8 Monate Geſängnis. 
München, 24. Januar. Vor dem Sondergericht 
München begann vormittag die Verhandlung gegen die 
drei vor längerer Zeit in Schutzhaft genommenen Geiſt⸗ 
lichen Stadtpfarrer Emil Muhler, Kaplan Oskar Thaler 
und Kathechet Sollacher. Alle drei wurden aus der Schutz⸗ 
haft vorgeführt. Der Andrang des Publihims zu dieſcr 
Sitzung war derart groß, daß ſchließlich ein größeres Auf⸗ 
gebot die Gänge räumen mußte. Zu der Verhandlung ſind 
8 Zeugen geladen. Nach der Anklage wird dem Stadt⸗ 
pfarrer Muhler und dem Kaplan Thaler ein einfaches Ver⸗ 
gehen gegen die Verordnung des Reichspräſidenten vom 
21. März und dem Kathecheten Sollacher ein fortgeſetz es 
Vergehen dieſer Art zur Laft gelegt. Dr. Muhler ſoll 
Ende September oder Anfang Oktober beim Abendeſſen 
im Pfarrhauſe eine „Greuelnachricht“ verbreitet haben, die 
von Kaplan Thaler an den dritten Angeklagten weiter⸗ 
gegeben wurde. Dieſer hat fie dann wiederum an zwei 
Lehrerinnen weitergegeben. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen jeden der drei 
angeklagten Geiſtlichen eine Gefängnisſtrafe von 8 Mo- 
naten. Der Staatsanwalt hielt die Schuld im Sinne der 


Anlage als exivisien. 


F 
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Nach dem Strafantrag des Staatsanwalts beantragte Notſtandsarbeiter um 123 00 geſunken. Seit einigen Mo 


der Verteidiger für alle Angeklagten den Freiſpruch, da 
ſeiner Meinung nach Dr. Mühler ſich verpflichtet gehalten 
habe, im zugegangene Informationen an feine Kapläne 
weiterzugeben. 


15 Monate Gefängnis für nÖrewelpropaganda“, 

Berlin, 24. Januar. Eine Berliner Arbeiterin, 
die an ihre in Neuyork lebende Schweſter einen Brief 
ſchrieb, der von der Zenſur geöffnet wurde, ſtand nunmehr 


wegen Verbreitung von Nachrichten, die geeignet feien, 


„das deutſche Anſehen in der Welt herabzuſetzen“, zu 15 
Monaten Gefängnis verurteilt. 


Scharfe Sprache gegen den Exkaiſer. 


Weimar, 23. Januar. In ſeiner Rede auf dem 
Reichsbauerntag führte Reichsbauernführer R. Walter Da⸗ 
ree in Beſprechung des Standpunktes des Reichskanzlers 
Bismarck und ſeines Nachfolgers Caprivi zur Bauernpoli⸗ 


tik, ſowie in Beſprechung der hiſtoriſchen Bedeutung des 


Bauern in Deutſchland u. a. aus: 

Ein gutes Geſchick hat es dem letzten deutſchen Kaiſer 
ermöglicht, daß er ſein Leben im Exil beenden kann, und 
hat ihm den Tod auf dem Schafott erſpart, den Konrad 
von Hohenſtaufen erlitten hat. 

(Konrad der Jüngere von Hohenſtaufen, genannt 
Konradin, war das letzte Glied ſeines Stammes und wurde 
als Sechzehnjähriger im Jahre 1268 in Neapel auf Befehl 
Karls von Anjon hingerichtet.) 


Anfteſgen der deulſchen Arbeitsloſigkeit. 
Arbeitsloſigkeit ſtärker geſtiegen als im Vorjahre. 


In der Entwicklung der „Arbeitsſchlacht“ des Dritten 
Reichs iſt, wie die „Sopado⸗Information“ feſtſtellt, eine 
bemerkenswerte Wendung eingetreten. Erſt kürzlich be⸗ 
zeichnete der Leiter der Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik 
der NSDAP die Unterdrückung des jahreszeitlichen An- 
ſtiegs der Arbeitsloſigkeit als „ſtrategiſche Muſterleiſtung“. 
Kaum war das gedruckt, als die Reichsanſtalt für Arbeits- 


vermittlung mitteilte, daß die Arbeitsloſigkeit im Dezember 


um 343 000 geſtiegen ſei. 

In Wirklichkeit ijt die Arbeitsloſigkeit noch ſtärker ge- 
wachſen. Das iſt aus den Zahlen der Reichsanſtalt deut⸗ 
lich zu erkennen. Wie ſie mitteilt, iſt auch die Zahl der 


der Unglütsſchacht von Offen 
brennt immer noch. 

Auf dem Schacht „Nelſon“ in Oſſeg, wo 142 Bergleute 
den Tod fanden, wurde nunmehr der vermauerte Wetter⸗ 
ſchacht durch Befeſtigung der Abdichtung wieder gedff- 
net, da man verſuchen wollte, in den Schacht einzudrin⸗ 
gen. Es wurde jedoch feſtgeſtetzt, daß der Brand in 
unvermindertem Maße anhält, ſo daß an eine Ber⸗ 
gung der Leichen noch nicht gedacht werden kann. Der 
Schacht mußte wieder geſchloſſen und vermauert 
werden. & 

Bisher wurden für die Hinterbliebenen der Oſſeger 
Opfer fajt eine halbe Million tſchechiſche Kronen gespendet. 


SS. Kraftwagen in Brand geraten. 
Der Kraftwagenfüthrer e zwei Inſaſſen kroer 
i ver letzt. 


In einer ſcharfen Kurve auf der Landſtraße zwiſchen 
Siegen und Eiſerfeld geriet infolge der glatten Straßen ⸗ 
decke ein von Siegen kommender SS⸗Kraftwagen ins 
Schleudern und ſtieß mit einem Kraftomnibus zuſammen. 
Der Wagen wurde gegen ein eiſernes Schutzgeländer ge⸗ 
ſchleudert. Gleich darauf entzündete ſich das Benzin, das 
ſich aus dem zerſtörten Tank über Wagen und Inſaſſen 
ergoß. Der Wagen war in wenigen Sekunden in eine 
hoshohe Flammenſäule gehüllt. Der Führer des Wagens 
hatte bei dem Anprall derartige Verletzungen erlitt, daß es 
ihm nicht möglich war, ſich aus dem brennenden Wagen 
herauszuarbeiten. Er verbrannte vor den Mugen Der ente 
ſetzten Augenzeugen. Der SS⸗Mann Melner wurde bei 
dem Zuſammenſtoß aus dem Wagen geſchleudert. Er er 
litt Verbrennungen und Schenkelbrüche. Der andere Mit⸗ 
fahrer wurde von dem Führer des Omnibuſſes mit großer 
Mühe aus dem brennenden Wagen gezogen. Er hat eben⸗ 
falls ſchwere Brandwunden und Knochenbrüche erlitten. 


— 


Waghalſige Flucht eines Verbrechers. 


Aufregender Kampf auf dem Dach eines fünfſtöckigen 
Hauſes. 


Auf der Stawkiſtraße in Warſchau erblickte ein Poli- 
ziſt einen verdächtigen Mann, der beim Anblick des Poli⸗ 
ziſten die Flucht ergriff. Der Unbekannte floh in ein 
nächſtgelegenes Haus, wo er ſich auf dem Dachboden zu 
verbergen ſuchte. Der Poliziſt ſetzte ihm jedoch nach. 
Nun floh der Unbekannte auf das Dach des öſtöckigen Han- 
ſes, wo fi zwiſchen ihm und dem Poliziſten ein aufregen 


naten find die Notſtandsarbeiter in der allgemeinen Ar- 


beitsloſenſtatiſtik nicht mehr enthalten. Die 123 000 Noi- 


ſtandsarbeiter, die im Dezember arbeitslos geworden ſind, 
müſſen alſo den 343 000 gewöhnlichen Arbeitsloſen hinzu⸗ 
gerechnet werden. Das ergibt eine Zunahme von ins⸗ 
geſamt 466 000. Sie iſt höher als im Dezember 1932, wo 
ſie nur 418 000 betrug. 

Von Bedeutung iſt, daß nach der Angabe der Reichs⸗ 
anſtalt in der Landwirtſchaft nennenswerte Entlaſſungen 
von Arbeitskräften nicht ſtattgefunden haben. In einzel⸗ 
nen Gegenden hat die Landwirtſchaft jogar neue Arbeit’ 
kräfte aufgenommen. Die gewaltige Zunahme der Arbeits⸗ 
loſigkeit ift aljo allein auf das Baugewerbe und die 
Induſtrie zurückzuführen. Sie iſt weit weniger die 
Folge des „außergewöhnlichen Kälteeinfalls“, wie man 
amtlich angibt, als der zunehmenden Schwierigkei⸗ 
ten konjunktureller Art. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Alt⸗ und Neuſozialiſten. 
Nancy, 24. Januar. Zwiſchen den Neuſozialiſten 
und den Altſozialiſten iſt es in Nancy zu ſchweren Zuſam⸗ 
menſtößen gekommen. Die Altſozialiſten drangen in eine 
Verſammlung der Neuſozialiſten ein und verſuchten fie zu 
ſprengen. Es gelang den Neuſozialiſten nicht, ſich zu be⸗ 
haupten. Polizei räumte den Saal. 


Dr. Pembauer aus der Hajt entlaſſen. 


Innsbruck, 24. Januar. Der am Dienstag ver⸗ 
haftete großdeutſche Bürgermeiſter⸗Stellvertreter der Stadt 
Innsbruck, Dr. Pembauer, wurde am Mittwoch nach dem 
Einſpruch mehrerer Perſönlichkeiten aus der Haft des 
Landgerichtsgefängniſſes entlaſſen. Die Unterſuchung ge⸗ 
gen ihn wird jedoch weiter geführt. Der geſamte Brief- 
wechſel des von Dr. Pembauer gegründeten Bundes für 
eine öſterreichiſch⸗deutſche Verſtändigung wurde beſchlag⸗ 
nahmt. 

Wie von amtlicher Stelle mitgeteilt wird, wurden am 
Mittwoch 10 weitere Nationalſozialiſten aus Innsbruck in 
ein Konzentrationslager überführt. Auch aus Vorarlberg 
werden zahlreiche Verhaftungen von Nationalſozialiſten 
gemeldet. 

Ein Göbbels⸗Blatt eingegangen. 

Berlin, 2. Januar. Das mationalſozialiſtiſche 
Montagsblatt „Der Angriff am Monkag“ hat mit dem 
22. Januar fein Erſcheinen eingeſtellt. 


Aus Welt und Leben 


der Kampf abſpielte. Hier wollte der Verfolgte von einem 
Revolver Gebrauch machen, doch wurde ihm dieſer von 
dem Poliziſten aus der Hand geſchlagen. Darauf wagke 
der Unbekannte einen gefährlichen Sprung auf das Dach 
des anſchließenden Aſtöckigen Haufs. Der Sprung gelang 
und der Verfolgte entwich auf dieje Weiſe dem bereits 
nahe am Ziele geweſenen Poliziſten. 


———ů— 


Erdbeben in Nordchina. 


Wie Reuter aus Schanghai meldet, wurden die nord 
chineſiſchen Provinzen Schanſi und Suijuan von einem 
Erdbeben heimgeſucht, das zwei bis drei Minuten dauerte. 
Im Bezirk von Wujuan im Süden der Provinz Suijuan 


ſtürzten zahlreiche Gebäude ein und begruben die Bewoh⸗ 


ner unter den Trümmern. Man befürchtet, daß zahlreiche 
Tote und Verletzte zu verzeichnen ſind. 


Eiſenbahnunglück in Spanien. 
3 Perſonen ums Leben gekommen. 


Havas meldet aus Satander, daß der Perſonenzug 
Madrid —Satander zwiſchen Pesquera und Montabliz 
(Spanien) infolge Bahndammrutſches entgleiſt iſt. 9 Per⸗ 
ſonen ſollen ums Leben gekommen ſein, darunter der Loko⸗ 
motivführer und Heizer. Die Zahl der Verletzten wird 
mit 40 angegeben. Ein Hilfszug iſt von Satander abge⸗ 
laſſen worden. 


— 


Zwei Töchter des Königs von Nepal beim Erdbeben 
ketötet. 5 
Aus Kalkutta wird gemeldet: Zwei Töchter des Kö⸗ 
nigs von Nepal ſowie die jüngſte Tochter des Premier⸗ 
miniſters wurden während des Erdbebens, als ein Teil 
des Königspalaſtes einſtürzte, getötet. 


Gewerkſchaftsverſammlung in Barcelona ausgehoben. 
Paris, 24. Januar. Nach einer Havas⸗Meldung 
aus Barcelona iſt dort eine geheime Verſammlung von 
Gewerkſchaftlern ausgehoben worden. 23 Perſonen, darun⸗ 
ter mehrere bekannte Anarchiſten, wurden verhaftet. 
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Die Höllenmaſchine in der Spieldoſe. 
Tragiſcher Tod einer jungen Millionärin. 


In Amerika erregt der tragiſche Tod einer jungen 
Plantagenbeſitzerin Eleonora Lelez allgemeines Aufſehen. 
Die junge Millionärin erhielt kürzlich zu ihrem Geburts⸗ 
tag eine Anzahl von Geſchenken, unter denen ſich auch eine 
hübſche Spieldoſe befand. Die Spieldoſe ſollte von einem 
guten Bekannten ſtammen, deſſen Viſitkarte dem 18 
beigelegt war. 

Frau Lelez war über dieje Aufmerkſamkeit ſehr er- 
freut. Sie ſtellte vor dem Schlafengehen die Spieldoſe anf 
ein Rauchtiſchchen neben ihrem Bett und erſuchte die Kam⸗ 
merzofe, die Spieluhr aufzuziehen. Kaum waren aber die 
erſten Töne erklungen, als eine furchtbare Detonation dic 
Luft gerrik. Das ganze Schlafzimmer wurde durch die 
Erploſion in einen einzigen Trümmerhaufen verwandelt. 
Eleonora Lelez fand auf der Stelle den Tod, während ihre 
Kammerzofe ſchwere Verletzungen davontrug. 

In der ſcheinbar harmloſen Spieldoſe war in Wirk⸗ 
lichkeit eine Höllenmaſchine untergebracht, 
Aufziehen in Gang geſetzt wurde. Die Polizei ſteht dor 
einem vollkommenen Rätſel. Trotz allen Nachforſchungen 
konnte der Täter bisher nicht ermittelt werden, denn ‚Die 
Viſitkarte war, wie die Unterſuchung ergeben hat, 
rechtmäßigen Eigentümer entwendet worden. Der Ale 
liche Spender hatte mit dem todbringenden Geſchenk nich:3 
zu tun. Es wird vermutet, daß das Attentat entweder von 
einem verſchmähten Verehrer der ſchönen Millionärin ver⸗ 
übt wurde oder daß es einen Racheakt von Erpreſſern dar⸗ 
ſtellt, auf deren Forderungen Frau Lelez nicht eingehen 


a, Lodzer Turnverein „Kraft“ 


. Am Sonnabend, dem 27. Januar l. J., 
veranſtalten wir im eigenen Lokale ein 


Faſchinas -: 
| Sanzvergnägen 


wozu wir alle unſere Mitglieder, Mitglieder der 
befreundeten Vereine, ſowie Gönner höflichſt einladen 

Kein eee Erſiklaſſige Muſik. 
Das Vergnügungskomitee 


danone Dοοοοοο 
=> iebdbrigen 
Die ſchönſten b f: n 
Möbel zzz 
A.WAJCMAN, Sienkiewicza 6, Tel. 191-00 


Bemenkungl Kaufe auf benutzte Möbel, Teppiche, 
Bron ze, Kriſtalle, Pelze um. Zahle die höchſten Nreiſe 


Sam 


Lodzer 


Webergeiellen-Innung | 


Scantag, den 28. Januar è. J., findet 
im eigenen Zolale in der Slownaſtraße 34 die 


Generalverſammlung 


der Mitglieder der Webergeſellen⸗Innung flatt. 
Beginn um 14 Uhe im 1. Termin oder im 

2. Termin um 15 Ahe. Die Verſammlung iA 

im 2. Termin 2. Termin rechtskräftig. Der Dorfland. 


Dr. Klinger 


Spogiatarzi Hir veneriſche. Hani: u. Haartranibetten 
Beratung in Gernaltengen 
Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Gmpfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


H 


Rakieta | Przedwiosnie 
Sienkiewicza 40 i ; ae: Ho 


Heute und folgende Tage 
Geniale Inſzenierung. Qe- 


benswahrheit, Korruption und 
Verbrechertum enthüllt d. Film 


Bunt der Jugend 


Kunſtwerk d. Titans d. Ekrans 


Heute und folgende Tage 


Luſtige Komödie mit dem 
berühmten i 
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im Film . 
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CHEVALIER 


Nächſtes Programm: 
von Dronia“ 


der Plätze: 


Beginn täglich um 4 u 
Sountags um 2 Uhr. 

1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groschen 
Sonnabend, = 27. — 


Sonntag, den 28. Jan., Felib: 
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wollte. In dieſer Richtung bewegen ſich auch die Ermitt⸗ 
lungen der Polizei. 


— 


Freitod einer japaniſchen Prinzeſſin. 
Sie war wegen Umſturzverdacht verhaftet. 


Die 22jährige Schweſter des japaniſchen Prinzen 
Iwakua hat Selbſtmord begangen. Sie brachte ſich mit 
einem Raſiermeſſer ſchwere Halsſchnittwunden bei und 
wurde in ſterbendem Zuſtande im Hauſe ihres Bruders 
aufgefunden. 

Die Prinzeſſin war im vergangenen Jahre verhaftet 
worden, weil ſie unter dem Verdacht ſtand, einer Umſturz⸗ 
bewegung gegen die japaniſche Verfaſſung anzugehören. 
Als Grund zu der Tat wird nunmehr angegeben, die 
Selbſtmörderin habe „nach ihrem Beitritt zu der japani- 
ſchen Kommuniſtiſchen Partei geglaubt, daß ſie dadurch 
ihrer Familie geſchadet habe“. 


— ae 


Ein Rubens bringt 300 000 Dollar. 
In Neuyork wurde aus dem Nachlaß des ſchwediſchen 
Zündholzkönigs Spar Kreuger das Rubensbild Bacha- 
nal“ verſteigert und von einem Fabrikanten aus Phila⸗ 
delphia für 300 000. Dollar erſtanden, der das Geld ſofort 
auf den Tiſch legte. 


Rückgang der Bevölkerungszunahme in Somjetrußland. 
Der neue Parteiſekretär Pierow bemerkte u. a. Jei 
einer Rede, die er vor der Leningrader Parteikonferenz 
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Ine 
Männergeſangverein 


„Concordia“ 


nellen 


Maskenball 


laben wir alle Mitglider und Freunde unſeres Vereins höfl. ein. 
Die Verwaltungs. 


allmuſik: 5 Blasorche — Leitun ojnacki. Bes 
ginn 9 Abe abends yote fer 71 


eee 


rem Vereinslokole, Senatorſka 26, unſer 


traditioneller 


Maskenball 


ſtatt, zu dem wir unſere e 12 Gönner unſeres Vereins höfl. 
einladen. 3 Orchester. Beginn 10 Uhr abends. Eintritt für Wits 

2.— Nichtmit Der Kartenvorverkauf 
findet ab 25. Januar im der Tuchhandlung von Guſtav Reſtel, Petrikauer 
Straße 84, und jeden Donnerstag ab 8 Uhr abends im Vereinslokale 
ſtatt. Eintrittskarten ſind nur gegen Einladungen zu haben. 


Der Borkkand, 
P. S. Der kritiſchen Zeit Rechnung tragend, ſind die Preiſe für 
Speiſen und Getränke ſehr niedrig oponon: 


glieder 4.— Zloth. 


Adria 


Główna 1 


Corso 


Zielona 2/4 


Metro | 


Przejasd 2 


Heute und folgende Tage 
1. 


Zum erſten Male in Lodz! 
Großes Drama aus dem Le⸗ 
ben der ruſſiſchen Ariſtokratie 


Piebe auf Befehl 


In der Rolle des Offiziers 
der kaiſerlichen Garde 


Iwan Lebediew 


geine ezellen 
der Commis 


Große polniſche Komödie. 


Heute und folgende Tage 
Die neueſte Produktion von 


FLIP w FLAP 
LAUREL 


HARDY 
machen Karriere 


Beginn der Vorſtellungen um 
5 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr. 


Zu unſerem am 3. Be d. J. im eigenen 
. Glowna 17, ſtattfindenden traditio- 


Sonnabend, den 3. Februar 1934, findet in unſe⸗ 


hielt, daß die Bevölkerungszunahme in der Sowjetun ni 


im Jahre 1934 nur 17 Menſchen auf 1000 betragen habe 
Das bedeutet, daß gegenüber dem Durchſchnitt, den man 
in den letzten Jahren ausrechnete, ein Rückgang um fait 
50 Prozent eingetreten fei. Bisher nahm man die Bevöl⸗ 
ERROR in ER een mit 3 v. 9 an. 


dentſche Sozialiſtſſche Arbeitspartei Polens. 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 
Am Donnerstag, dem 25. d. Mts., um 7 Uhr abends, 
findet eine Sitzung des Bezirlönorftandes ſtatt. 


Ruda⸗Pabianicka. eder em ang 
Am Sonnabend, dem 27. Januar, um 8 Uhr abends, fin⸗ 
det eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung u. a. Wahl des Wahlkomitees für die bevorſtehen⸗ 
den Stadtratwahlen. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt 
Pflicht. 


Gewerlfchaftlimhes. 


Achtung, Verwaltungsmitglieder! Freitag, den 27. 
Januar, um 6.30 Uhr abends, findet im Lokale des Ver⸗ 
bandes der gemeinnützigen Inſtitutionen (Petrikauer 52, 
Front, 2. Etage) eine Konferenz der Vorſtände aller Klaf⸗ 
ſenverbände des Lodzer Bezirks ſtatt. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 

Verlag: Otto Abel. 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
Dittbrenner. — Druck «Prasa» Lodz Petrikauer 101. 


Bällerei⸗ | Kleine 
filiale Anzeigen 


ſind die 


Preis mit 2 ins Haus nur 50 Gr. 
pro Woche 


Zu beziehen durch 


 „Voltoprofi % Peteitaner 109 


Dr. J. NADEL 


Iranen krankheiten und Geburtsdilſe 
Andrzeja 4, Tel. 228-02 


Gmpfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abenbs 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater Heute 8.15 Uhr „Iwar Kreuger“ 

Populäres Theater Heute 8. 15 Uhr Komödie 
„Zerbrochene Leiter“ 

Capitol: Die grosse Sünderin 

Casino: Wie du mich willst 

Corso: I. Liebe auf Befehl — H. Seine Ex 
zelenz der Commis 

Czary: Pat u. Patachon in der Mädchenpension 

Grand:»Kino: General Yen 

Metro u. Adria: Laurel und Hardy Amen 
Karriere 

Palace: Erst BEER 

Przedwiosnie: Bunt der Jugend 

Rakieta: Ergötzliche Sorgen 


NS 


Sztuka | 


Sztuka 


Kopernika 16 


Wie 


Arterien⸗ 
verkalkte 


Heute und folgende Tage 
Eine romantiſche und Ich» 


reizende Geſchichte gesund aber 
die Piebeonaht v Preisen 


Wenn die Liebe ſpricht, dann VALENTIN BEHR 


ſchweigt der Verſtand. 


Eine Brojchüre, die 
In den Hauptrollen: 5 ausfuhrlich über dieſe 
der geniale Sänger Krankheit berichtet 
und Behandlungsme⸗ 
JOSE MOJ ICA thoben angibt. 
und die ee ige 
Erhältlich im 
Nana Moris Buchvertrieb _ 
Beginn ber Vorfiellungen um „. 3 0 I I 8 d fe j í E 5 


4 Uhr, Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Lodz, Petrikauer 109 


— Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing Emil 


tgehend, per fofort ab in der „Bodser 
zugeben Näheres Silar | Volks seitung 
dowa 21. 2 haben Erfolg! : 
Die üwerſichtlichſte Funkzeiiſchrift 


